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Nr. 285. Abend⸗ Ausgabe. 


Der Miniſterialerlaß über die Strikes. von 1884 hervorgetretenen Geſichtspunkte; b. eine jährliche Erhebung über 
4 Berlin, 21. April, die Bewegung der hypothekariſchen Schulden nach Beſitzklaſſen; e. eine 
Schon in der Commiſſion für die Vorberathung des Socialiſten- Vervollſtändigung der Subhaſtationsſtatiſtit in der Richtung, daß in Zu⸗ 
geſetzes hatte ſich Herr von Puttkamer dahin ausgeſprochen, die Ver: kunft auch die Beſitzklaſſen und der Grund der Subhaſtation ermittelt 
längerung des Socialiſtengeſetzes ſei ſchon aus dem Grunde nöthig, werden; d. eine detaillirte Aufnahme über die allgemeine Lage des länd⸗ 
weil uns im Sommer wahrſcheinlich Arbeitseinſtellungen bevorſtehen, lichen Grundbeſitzes in einzelnen typiſchen, kleineren Bezirken, nach dem 
welche eine Ueberwachung nothwendig machen. Von Seiten der Penſter der badiſchen Erhebung. Während in der Petitions⸗Commiſſion 
freiſinnigen Mitglieder der Commiſſion wurde hierüber ein Befremden Ober-Reg.⸗Rath Schröder erklärte, zur Zeit eine authentiſche Auskunft 
ausgeſprochen. Die Coalitionen, fo wurde ausgeführt, ſeien durch die darüber, ob die Enquete auf das geſammte Reichsgebiet zu erſtrecken fei, 
Geſetzgebung als ein Element anerkannt, das innerhalb der beſtehenden | nicht geben zu können, wird jetzt officiös gemeldet, die Staatsregierung 
Geſellſchaftsordnung ſeine Berechtigung hat. Gegen Mißbräuche bei habe beſchloſſen, für ganz Preußen Erhebungen über die Lage, ſpeciell 
Ausübung des Coalitionsrechts gewähren die Geſetze ausgiebigen über die Belaſtung des Grundbeſitzes mit öffentlichen Abgaben 
Schutz. Für die Anwendung des Socialiſtengeſetzes bleibe hier keine veranftalten zu laſſen. 
Handhabe. Man dürfe doch nicht den Arbeitern ihr Beſtreben nah) In Sachen der baieriſchen Civilliſte hat ſich den Münchener 
höheren Löhnen dadurch erſchweren, daß man das Socialiſtengeſetz in „Neueſten Nachr.“ zufolge der Hoffecretär des Prinzen Ludwig Ferdinand 
Anwendung bringe, wo ſich ſolches Beſtreben geltend mache. von Baiern nach dem „Sitze eines mitteldeutſchen Fürſtenhofes“ begeben, 
Herr von Puttkamer gab hierauf Erklärungen ab, die theoretiſch um dort eine Anleihe für den König von Baiern zu Stande zu bringen. 
vollſtändig befriedigten. Das Coalitionsrecht wollte er nicht angetaſtet Als dieſen Fürſtenſitz glaubt man Deſſau vermuthen zu dürfen, wo be⸗ 
Be er gab zu, daß die Handhabung deſſelben mit der focialdemo: kanntlich auch Baron von Cohn feinen Wohnſitz hat, der für den Ab: 
atiſchen Lehre gar keinen Zuſammenhang habe. Aber der ſocial- ſchluß finanzieller Geſchäfte mit hochſtehenden Perſonen Erfahrungen beſitzt 
demokratische Mißbrauch könne ſich an daſſelbe anheften und dieſem und Vertrauen genießt. — Der Münchener Correſpondent der „Germania“ 
Mißbrauch müſſe hier wie überall entgegengetreten werden. Sein hält dieſe Angaben für unzutreffend. Er ſchreibt: „Wenn die Prinzen 
Eu bekannt gewordener Erlaß hat daher Nichts, was überraſchen interveniren wollten, dann haben ſie nicht nöthig, ihre Hoffecreläre in der 
ar di Erl 5 ; Welt herumzuſchicken, um durch fie ein Anlehen effectuiven zu laſſen, ſondern 
ben — 0 a don den a ee ee 3 es würden in dieſem Falle zweifellos die Münchener Bankinſtitute ſofort 
kme es wohl e man ſich ja bei demſelben beruhigen, a er die nöthige Summe beſchaffen. Allein von einer Intervention der Prinzen 
einer fol = Gelegenheit = an * 7 a a 1 wird eben wohl nur dann die Rede ſein, wenn Garantien dafür geboten 
einem Poltzeicommiſſarius 7 8 ichſc uliche F Inf oh ten ſind, daß die jetzigen Zuſtände nicht noch mal wiederkehren können, und 
Willen = nicht die A 5 urch 1 5 en Fähigke 8 1 4 dieſes Hinderniß ſcheint Niemand zu befeitigen im Stande zu fein. Geſtern 
von 5 5 e a 15 en, m er eig & e: Arbeits ſpät Abends wurden mehrere hier wohnende Abgeordnete durch eine Ein⸗ 
einstellung e e e ee 5 e ee Auf 1 5 überraſcht, heute Vormittag ſich „zu einer dringlichſten Beſprechung“ 
tritte im Landtagsgebäude einzufinden. Von wem dieſe Einladung ausging, 
des a Gefolge, die zu bedauern find. Der wärmſte Vertheidiger und was den Gegenſtand der „dringlichſten Beſprechung“ bildete, wird ſich 
valiti ben! 
onsrechtes wird immer den Wunſch hegen, daß von demſelben i ES 4 
fo ſelten als möglich Gebrauch gemacht werde, aber auch der ent⸗ wobl der Oeffentlichkeit entziehen; doch wird man kaum fehlgreifen, wenn 
ſchledenſte Ge 0 95 niit 3 follte ſich der Einſicht ni cht man annimmt, daß jetzt auch der Landtag mit der ſo brennend gewordenen 
entziehen, daß durch die Unterdrückung deſſelben noch größere Uebel Frage befaßt werden will. Die Annahme iſt um ſo gerechtfertigter, als 
ervorgerufen werden als durch ſei 8 n Gebrauch. Das Geſetz we auch verſichert wird, daß geftern Abend die Miniſter Dr. Freiherr v. Lutz 
bletet bei Gefängniß E und Dr. Riedel im Ständehauſe verkehrt haben. Nach den Oſterferien 
gnißſtrafdrohungen Zwang, Ehrverletzungen oder u . . e e e 
Verrufserklärungen anzuwenden, um einen Andern zur Arbeitsein⸗ wird ſich dieſes Geheimniß wohl aufklären müſſen. 
— ng zu zwingen. Es gewährt Jedem die Freiheit, in jedem Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt Notiz von der am 13. d. erfolgten 
Alls gehe von einer Coalition zurückzutreten. Damit hat das Geſetz Ausweiſung ihres Correſpondenten aus Serbien und bemerkt dazu 
gethan, was ich i i Ar⸗ Wir haben keine Veranlaſſung, in eine Erörterung der Mafregel 
beitseinftellungen 5 A „ 1 | an ſich einzutreten; in den Belgrader Briefen 155 „Norddeulſchen 


Uebel. & 12 Allgemeinen Zeitung“ kann ein triftiger Grund dazu nicht gefunden 
Wahla PETER: wie ein allgemeines Wahlrecht möglich iſt ohne werden, und müſſen wir uns deshalb darauf beſchränken, die Thatſachen 
„ohne ein gewiſſes Aufgebot der Leidenſchaft, ſo zu regiſtriren, welche unſer Correſpondent uns aus Semlin, 14. April, 


wenig iſt eine Coalitionsfrelhelt möglich, wenn man dem Vereins⸗ 
und Verſammlungsrecht und der Thätigkeit der Agitatoren nicht einen 
gewiſſen Spielraum läßt. Wer jeden Ausbruch der Leidenſchaft unter⸗ 
drücken will, der fügt zu den Nachtheilen, welche die Gewährung des 
Coalitionsrechts zur unvermeidlichen Folge hat, noch diejenigen Nach⸗ 
* hinzu, die ſich aus der Unterdrückung des Coalitionsrechts er⸗ 
geben. 


über das Vorgehen gegen ſeine Perſon berichtet. Aus feinem Briefe 
geht hervor, 8110 die Ausweiſung erfolgt iſt, weil man den Correſpondenten 
für die feindliche Stimmung der deutſchen Preſſe gegenüber der ſerbiſchen 
Nine ar als Urheber“ bezeichnete und daß er „durch Berichte und 
Notizen an die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Serbien nachtheilige Meinung 
bezeugt habe.“ 

Ein Augenzeuge der Ermordung des Biſchofs von Madrid er— 
zählt in den „Daily News“: 


i 


533 | „Wir ſtanden auf den Stufen der Kirche von San Iſidoro und ſahen 
Politiſche Ueberſicht. } dem Zuſammenſtrömen des Volkes zu, welches mit Palmenzweigen zur 
Breslau, 22. April Hochmeſſe herbeieilte Der Wagen des Biſchofs fuhr langſam vor. 
3 . 3 E . rs Zeaerſt jtiegen zwei Prieſter aus, dann der Biſchof. Als er ſich der 
6 u feiner letzten Seſſion hat das preußiſche Landes⸗Oekonomie⸗ Thür näherte, trat ein Prieſter von ungefähr 40 Jahren in ruhiger 
ollegium den Antrag auf eine umfaſſende Enquete geſtellt, welche Haltung zu dem Biſchof heran, zog einen Revolver und gab einen 
bezwecken ſollte; a. eine Ausdehnung der Statistik über Grundver-] Schuß auf ihn ab. Der Prälat taumelte zurück und dann ſchoß der 
ſchuldung und Grundbeſitzvertheil di M chi ; Prieſter noch zweimal. Die Begleiter des Biſchofs ſtürzten hinzu, um 
den vorliegende ne . su Ne BAMME NE nach ihn aufgufangen, und trugen ihn auf ihren Armen in die Amts⸗ 
cuſſton über pin, Probeerhebungen mit Berückſichtigung der in der Dis] ſtube des Kirchencollectors. Es entitand ein entjegliher Wirrwarr. 
— leſe Fragen in der Seſſion des Landesökonomie⸗Collegiums 


Die Frauen kreiſchten, die Männer ſchrien nach Aerzten, der Mörder 
Die Damen von Croix Mort.“) fn 
2 Roman von Georges Ohnet. 

10 5 heit eile . Frubſtack und bel der Mittagstafel, doch nach 
Bi er — « — ne ſich in ihrem Zimmer einzuſchließen. Erſt 
we = Ginfamt „dr athmete fie auf. Dieſes anhaltende Be⸗ 
a rfniß nach re en verfehlte jedoch nicht, Regine in Erſtaunen 
nd Unruhe zu verſezen. Wie, das junge Mädchen hörte plötzlich 
auf im Salon zu verweilen, richtete kein Wort mehr an Ferdinand, 
nachdem fie zuvor in freundſchaftlicher Vertraulichkeit mit einander 
verkehrt Hatten. In all dieſem lag Grund genug zu bedenklichen Be⸗ 
trachtungen, und Edmee ſah voll Bangen dem Augenblick entgegen, 
wo ihre Mutter einen Argwohn faſſen würde. 


Glücklicherweiſe wandte Regine fi zuer i ufs 
Auſtlärungen. In feiner gereizten Stimmung, . n 
gezwungen war, konnte er feine Faſſung nicht bewahren und erging 
fie) in bittere Klagen über dad elende Leben, das er zwiſchen einer 
eitlen, verdrießlichen Frau und einer ſtorriſchen, ſtummen Tochter ver: 
bringen mußte. Er fluchte dem Wetter, das fo garſtig, dem Schloß, 
das fo ſchauerlich einſam, und zeigte ſich derart gedrückt und ent- 
muthigt, daß Regine in heller Verzweiflung ihm den Vorſchlag machte, 
am nächſten Tage mit ihm nach Paris zurückzukehren. Sie glaubte, 
m damit zu gefallen, er aber wies fie barſch zurück. 
0 Hierauf fing ſie zu weinen an und verdoppelte durch ihre Thränen 
eine Verzweiflung, deren wahre Urſache er ihr vorenthiell. Er wurde 
nun brutal, ließ ſie hart an, und da er ſah, daß ſie mit Entſchuldi⸗ 
gungen und Klagen nicht zu Ende kommen wollte, entfernte er ſich, 
um nicht der wahnſinnigen Luſt, ihr ein Leides anzuthun, nach⸗ 
, Sodann wendete fie ſich an Edmee und befragte le fiber die Gründe 
Her plätzchen ſcheuen Zurückhallung. Das junge Mädchen fpielte 
er Erſtaunte und gab vor, die Beobachtungen ihrer Mutter gar 
eicht zu verstehen. Sie ſei wie gewöhnlich, nur daß fie fi, weil 
vieh, Ne in hohem Grade feſſelnde Arbeit fie völlig in Anſpruch nahm, 
verleiht etwas weniger als früher an dem gemeinſchaftlichen Leben 
— heilige. Wenn aber Jedermann im Schloffe ſich fo zu beſchäftigen 

Nen würde, wie fie, fo gäbe es keinen Müſſiggang und folglich 


J Nachdruck verboten. 


von Ayered habe die Jagd und Ausflüge. 
alſo zu beklagen? 

Sie äußerte ſich in gemäßigter, äußerſt tactvoller Weiſe, indem ſie 
ſich bemühte ſich zu beherrſchen und die hefligen Worte nicht laut 
werden zu laſſen, die ihr zu den Lippen emporſtiegen. Es gelang 
ihr, die Beſorgniſſe ihrer Mutter irre zu leiten und ihr die Ueber⸗ 
zeugung beizubringen, daß die Urſache des Zwiſtes nicht von ihr 
herrühre. 

Hierauf zögerte Regine nicht länger und eröffnete rückhaltslos ihr 
Herz der Tochter. Sie vertraute ihr die Qual an, welche ihr die 
unbändige, düſtere Laune Ferdinands verurſache. Sie ließ ſie in ihr 
Herz ſehen, und ſie ein Stückchen des geheimen Abgrundes von 
Schmerzen erblicken, ſie flehte Edmee um ihren Beiſtand an, nicht 
um ihr Glück zu ſichern, ſondern blos um ihr etwas Ruhe zu ver⸗ 
ſchaffen. Ihr junges, friſches Geſicht war der Reiz des Hauſes, und 
ſeit ſie ſich entfernt hatte, war alles düſter und trüb geworden. Sie 
erbat ſich es als einen Beweis ihrer kindlichen Liebe, ſich weniger 
abſeits zu halten, indem ſie behauptete, daß von dem Augenblicke an 
alles beſſer gehen würde. 

Fräulein v. Croix⸗Mort hörte, ohne mit der Wimper zu zucken, 
dieſe entſetzliche Forderung an. So ſollte fie ſich demnach als Köder 
gebrauchen laſſen, um denjenigen anzulocken, gegen den ſich ihr ver⸗ 
letztes ſittliches Gefühl aufbäumte, und den ſie für immer meiden 
wollte. Und dies alles aus kindlicher Liebe. Das Herz von Abſcheu 
geſchwellt, doch mit ruhiger Stirne, willigte ſie ein ſich dem Wunſche 
Reginens zu fügen. 
koſungen und Dankſagungen ihrer Mutter, und um deren Unruhe 
zu beſänftigen, ſetzte ſie ihre eigene Sicherheit aufs Spiel. 


thuenden Eindruck. Die Spannung ſeiner Nerven ließ nach, ein 
flüchtiger Strahl von Freude erhellte ſein Antlitz. Er machte ſich 
keine Hoffnungen, aber er war glücklich diejenige zu ſehen, an die er 
unaufhörlich denken mußte. Er nahm in ziemlicher Entfernung von 
ihr Platz, griff nach einem Buche, in deſſen Seiten er langſam 
blätterte, dann ließ er allmälig den Kopf auf die Stuhllehne zurück⸗ 
ſinken und that, als ob er einſchlummere. Er war jedoch wach, und 
Edmee fühlte ſeinen Blick, der ſtarr und beharrlich auf ihr ruhte, 
gleich der fixen Idee, die ihn beherrſchte. Ohne daß er es ahnte, 


er 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Unftaiten Beſtellungen auf die Zeitu 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


auch keine Langeweile. Ihre Aushilfe wäre das Malen; Herrihatte fie ihn im Spiegel ihres Arbeitstiſchchens wiederholt beobachtet, 
Worüber hätte er ſich[ und der Ausdruck feines Geſichtes hatte fie entſetzt. 


Sie überließ ſich mit bitterer Freude den Lieb-] Tode zu vertheidigen. 


Ihr Wiedererſcheinen im Salon übte auf Ferdinand einen wohl: 


eitun 


3. 


— 
** 


N. welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 22. April 1886 


wurde indeß von Schutzleuten verhaftet. „Tödtet ihn“, hieß es in der 
Menge, und nur dadurch, daß man ihn eiligſt in eine Droſchke ſteckte 
konnte er der Wuth des Volkes entzogen werden. Durch ganz Madri 
flog im Augenblick die Kunde, der Gobernator der Hauptſtadt, Graf 
Kiquena war einer der erſten, die herbeigeeilt waren, bald kam der päpſt⸗ 
liche Nuntius und Hunderte von Prieſtern nen Die Thüren der ent⸗ 
weihten Kirche wurden geſchloſſen. Der Biſchof war ſo ſchwer ver⸗ 
wundet, daß er nicht nach ſeinem Palaſte gebraucht werden konnte. Den 
anzen Tag und die Nacht hindurch dauerten die Anfragen von allen 
Seiten fort. Am Montag Nachmittag ſtarb der Biſchof. Im Laufe des 
Tages ſank der Pulsſchlag raſch. Nachmittags trat Delirium ein, dann 
gänzliche Erſchöpfung, das Bewußtſein ſchwand. Die letzten Gebete, die 
0 5 des päptlichen Segens gingen ſpurlos an ihm vorbei. Um 
5 Uhr ſtarb er. Vor ſeinem Ende hatte er ſeinem Mörder vergeben. 
Die Kirche war umringt von Tauſenden von Menſchen, welche bei der 
Nachricht von dem Tode des Biſchofs ihre Theilnahme in Weinen und 
Klagen kund gaben. Der Biſchof war ein ſehr geſtrenger Herr, aber die 
Lauterkeit ſeines Charakters, ſein Wiſſen und ſeine Beredtſamkeit hatten 
ihn beliebt gemacht. Nach den Mittheilungen der Blätter iſt Galeote, : 
der Mörder, ein Menſch von heftiger Gemüthsart, der fich oft in Dro⸗ ; 
hungen gegen die Würdenträger der Kirche erging Er bleibt jehr gleiche 
giltig und läßt ſich Eſſen und Trinken gut 4 
5 h a IT NL N TEA ar 


Deutſchland. Rn 
& Berlin, 21. April. [Vom Hofe. — Die Miniſterial⸗ 
Verfügung betreffs der Strikes. — Reichsgericht. — 
Flußbadeanſtalten.] Der Kaiſer hat den gewohnten Frühjahrs⸗ 
Aufenthalt in Wiesbaden aufgegeben und wird bis nach der großen 
Frühjahrsparade am 21. Mai in Berlin verweilen und dann foforf 
die Heilquellen in Ems aufſuchen. Die Großherzogin von Baden 
hat diesmal den üblichen Frühjahrsbeſuch in Berlin wegen der Krank⸗ 
heit ihres Sohnes abſagen müſſen. Die Kaiſerin beabſichtigt Berlin 
mit dem Kaiſer zuſammen zu verlaſſen. — Die Verfügung des 
Miniſters des Innern in Sachen der Stellung der Polizeibehörden 
zu den Arbeitseinſtellungen ſcheint direct durch den vorjährigen ö 
Berliner Maurerſtrike veranlaßt worden ſein. Wir finden 2 
wenigſtens in der „Baugew.⸗Ztg.“ die Notiz, daß ſeitens der Berliner 


1 
A 
a 


Bauarbeitgeber mehrfach im vorigen Jahre während des Maurerſtrikes 3 
Petitionen an das Kgl. Polizeipräſidium gerichtet worden find, deren 5 
Wünſche jetzt durch die minifterielle Verfügung erfüllt werden — 8. 
Bei dem Reichsgericht ſind die Stellen eines Senatspräſidenten und f 
ſechs Rathſtellen zu beſetzen. Der Bundesrath hat dafür in Vor⸗ 2 
ſchlag gebracht, für den Poſten eines Senatöpräfidenten den Reich s⸗ 8 
anwalt von Wolff zu Leipzig und für die ſechs Rathsſtellen den 1 
preußiſchen Kammergerichtsrath Schmalz in Berlin, die preußiſchen f 


Oberlandesgerichtsräthe Schütt in Kiel, Löbel in Königsberg i. Pr., 
Roſpelt in Cöln, den ſächſiſchen Oberlandesgerichtsrath Neiſſe in 
Dresden und den badiſchen Oberlandesgerichtsrath Wüſtfeld in Karls⸗ 
ruhe. — Seit längerer Zeit beſchäftigt ſich der Magiſtrat mit der 
Frage, in welcher Weiſe die Flußbadeanſtalten der Stadtgemeinde 
verbeſſert und vermehrt werden könnten. Die Zahl der Badenden 
nimmt alljährlich ſehr beträchtlich zu und es iſt deshalb ein wirkliches 
Bedürfniß vorhanden. Der Magiſtrat hat nun beſchloſſen, mehrere 
Schwimmbaſſins herſtellen zu laſſen. Die Koſten, welche etwa 
33 000 Mark betragen, werden bei der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung beantragt werden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. . 

29 Wien, 20. April. [Der öſterr. Landſturm. — Die 
Spaltung in der Oppoſition.] „Erſatzreſerve heißt es und 
Landſturm wird es ausgeſprochen.“ Ein ehemaliger Rittmeiſter in 
der Armee und nunmehriger oppoſitioneller Abgeordneter iſt es, der 
mit dieſem Dietum die wahre Bedeutung unſeres neu creirten Land⸗ 
ſturms charakteriſirte. Die Charakteriſtik iſt vollkommen zutreffend, 
inſofern man ſie auf den Kern der künftigen Landſturmformation, 
auf das erſte Angebot anwendet, welches außer den Neunzehnjährigen 
alle ausgedienten Soldaten vom 37. bis zum 42. Lebensjahre um⸗ 


Er ließ ſie 
keinen Moment aus den Augen, ſeine Blicke folgten ihr, umhüllten 
ſie und ſchienen ſie manchmal zu liebkoſen. 

Das Leben des Fräuleins von Croix⸗Mort wurde jetzt in der 
That unerträglich. Sie hörte nicht auf zu fürchten, ohne genau zu 
wiſſen, weshalb; es war eine unausgeſetzte, blinde Angſt, welche bei 
jeder Gelegenheit entſtand und aus dem Unbedeutendſten Nahrung 
zog. Wenn ſie zufällig die Treppe hinabſtieg und einen Schritt hinter 
ſich vernahm, ſo flog ſie die Stufen hinab auf die Gefahr hin, ſich 
die Beine zu brechen, um nur früher unten anzulangen. 

Im erſten Stockwerke befand ſich auf der Flur zwiſchen ihrem 
Zimmer und dem Treppenabſatz ein dunkler Winkel, an welchem ſie y 
niemals vorüberging, ohne daß eine unſägliche Furcht ihr die Stirne 
mit feuchten Angſtperlen bedeckte. Leicht konnte ein Mann ſich dort * 
verborgen halten und fie beſorgte ſtets, daß Ferdinand gleich einen 
entſetzlichen Geſpenſt aus dem Verſteck hervortreten könnte. Des 
Nachts horchte fie während langer, ſchlafloſer Stunden mit geſpanntem 
Ohr argwöhniſch auf das leiſeſte Kniſtern im Wandgetäfel, achtete 
auf das flüchtigſte Geräuſch, auf ein verdächtiges Raſcheln in dm . 
Gange, der an ihr Zimmer grenzte. Sie hielt den Athem zurüd, 
um beſſer lauſchen zu können, und öfters glaubte fie, ein Murmeln 
erſtickter Seufzer hinter der Thür zu vernehmen. Bevor fie zu Bette Bar 
ging, gebrauchte fie ſtets die Vorſicht, nachzuſehen, ob der Riegel oder 3 
das Schloß nicht etwa losgeſchraubt wären. Sie machte ſich auf 
alles gefaßt und hielt ſich bereit, wenn es ſein müßte, ſich bis zum 

Indeſſen lebte ſie kaum, trotz ihres Muthes; ihr Ausſehen fing 2% 
an, ſich zu verändern, fie: verfiel ſichtlich. Dieſe a An⸗ 
ſpannung ihres Geiſtes war die ſchmerzlichſte 5 1 en. Lügen, 
ſich verſtellen und Argwohn hegen müſſen, * Mo che die Ehrlichkeit, 
die Freimüthigkeit, das Vertrauen ſelbſt 4 5 War nicht ein offener 
Scandal, der dieſem ſtummen, niebrigen. kampfe ein Ende machte, 
vorzuziehen? Aber wann ſollte sh 8 eich befreiende und furcht⸗ 
bare Kataſtrophe endlich einmal * finden? Der Monat December 
begann, und es war noch immer eine Rede von der Reiſe nach Paris. 
Würde fie den ganzen Winter in dieſer peinlichen Lage verharren 


müſſen ? (Fortfegung folgt.) ; 
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faßt. Dieſes erſte Landſturmaufgebot it nämlich nicht etwa dazu be: 
ftimmt, wie das in Deutſchland der Fall iſt, erſt in letzter Reihe nach 
der Linie und den Reſervejahrgängen als Ergänzung der Landwehr ins 
Field zu rücken, ſondern feine Aufgabe wird fein, ſchon bei der Mobi⸗ 
Ulſirung die Lücken, die ſich in der Linie ergeben, zu ergänzen, eine 
Aufgabe, die es ſelbſtverſtändlich in erhöhtem Maße nach den erſten 
Verluſten zu erfüllen haben wird. Das erſte Aufgebot des öſterr. 
Loandſturms wird daher in der That nichts anderes fein, als eine 
Erſatzreſerve und man hat ſich auch weder von Seiten der Regierung 
noch ſeitens der Majorität des Abgeordnetenhauſes Mühe gegeben, 
dieſe Behauptung in Abrede zu ſtellen. Fürſt Alfred Liechtenſtein 
gleichfalls ein ehemaliger Rittmeiſter und nunmehr Führer der 
Deutſch⸗Clericalen, hat das ſogar ausdrücklich zugegeben. Nach den 
Berechnungen dieſer Abgeordneten wird das erſte Aufgebot des Land⸗ 
ſturms für die öſterreichiſch ungariſche Feldarmee einen Zuwachs von 
circa 650 000 Mann ergeben, eine ſtattliche Ziffer, welche vielleicht 
nicht mit Unrecht das Unbehagen einzelner ruſſiſcher Organe hervor: 
gerufen hat. — Zum erſten Male, ſeitdem in Folge der Bismard: 
kreſolution des deutſchen Clubs der Zuſammenhang der beiden oppoſi⸗ 
RKoonellen Fractionen gelockert worden iſt, hat ſich ein tiefgehender Riß 
zsꝗꝓwiſchen denſelben öffentlich gezeigt. Der deutſche Club hat ſich von 
Anfang an gegenüber der Vorlage ablehnend verhalten und ſofort 
den motivirten Uebergang zur Tagesordnung beantragt. Die Deutſch⸗ 
HOieſterreicher dagegen erklärten ſich durch ihren Wortführer bereit, in 
die Specialdebatte einzugehen und in derſelben Verbeſſerungsanträge 
zu ſtellen, von deren Annahme wenigſtens ein Theil des Clubs feine 
endgiltige Abſtimmung abhängig machte. Die Verbeſſerungsanträge 
wurden, wie vorauszuſehen war, abgelehnt und die Folge war, daß 
bei der dritten Leſung außer dem deutſchen Club noch 37 Mitglieder 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Clubs, darunter Herbſt, Sturm, Kopp, 
Plener gegen das Geſetz ſtimmten, während einige Zwanzig ſich für 
daſſelbe erhoben, mehr als Dreißig aber ſich der Abſtimmung ent: 
zogen. Wie bedauerlich auch eine ſolche Zerfahrenheit der deutſch⸗libe⸗ 
ralen Partei gegenüber einem fo wichtigen Geſetzentwurfe, wie es die Land⸗ 
ſturmvorlage iſt, ſein mag, ſo würden wir darauf doch kein zu großes 
Gewicht legen und meinen, daß fi) die auseinander gerathenen Ele⸗ 
mente bei der erſten politiſchen Frage die vors Haus kommen wird, 
wieder als ſtrammer einheitlicher Körper bewähren werden. Dies 
wäre auch gewiß der Fall, wenn nicht in dem Auftreten der Reden 
des deutſchen Clubs, beſonders in jenem des bekannten nordböhmiſchen 
Heißſporns Knotz, eine derartige Rückſichtsloſigkeit gegenüber allen 
ſtaatlichen Intereſſen, eine ſolche Negation der Möglichkeit eines fried⸗ 
llichen Nebeneinanderlebens der verſchiedenen Nationalitäten Oeſter⸗ 
reichs an den Tag getreten wäre, wie man ſie bisher noch nicht 
einmal aus jungcezechiſchem Munde vernommen hat. Es konnte 
N nicht „fehlen, daß dieſe Art zu ſprechen, verbunden mit dem ſich zu 
paſſender wie zu unpaſſender Gelegenheit fait in jeder Enunciation 
des deutſchen Clubs einſtellenden Bismarckcultus, auf die weitaus 
übetwiegende Majorität der deutſch liberalen Oppofition einen abſtoßen⸗ 
den Eindruck machen mußte. Selbſt Clubgenoſſen des Dr. Knotz 
Sollen. fi geäußert haben, daß es denn doch nicht angehe, im öfter: 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe eine ſolche Sprache zu führen. In 
dieſem Auftreten des Flügels der Oppoſition erblicken wir eine weit 
& größere Gefahr für deren Zukunft, als in der Uneinigkeit, die bei der 
Aͤbſtimmung über das Landſturmgeſetz zu Tage trat. 
3 air Brand von Stryj.] Das Hilfs⸗Comité hat bis nun con⸗ 
atirt, daß circa tauſend Gebäude, darunter mehr als 600 Wohnhäuſer, 
en age zum Opfer . e ſind. Auf den Gaſſen und in den 
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r Straßengräben liegen eine Menge verkohlter Schädel und Skelette, meiſtens 
von Kindern 8 Aus Lemberg eingetroffene Pionniere beſchäf⸗ 
ligten ſich mit der Demolirung der mit Einſturz drohenden Mauern und 
ſoollen bald mit der Aufſtellung von Zelten und Baraken beginnen. Bis 
jetzt find mehr als 6000 Einwohner ausgewandert. Großen Schaden 
haben die jüdiſchen Waiſen zu beklagen, welche ihre geſammelten Erſpar⸗ 
niſſe dem Rabbiner anvertrauten. Derſelbe kam aber kaum mit heiler 
Haut davon und mußte das geſammte Geld, zuſammen circa 50 (000 Fl., 
den nen überlaſſen. — Als das Feuer ausbrach, eilten Viele in die 
kxömiſch⸗katholiſche Kirche und trugen ihre koſtbarſten Sachen dorthin, 
welche alle, als auch die Kirche in Brand gerieth, vollſtändig zerſtört 
wurden. Von der Kirche find nur die Mauern übrig geblieben. Im Bu: 
reau der erſten Section der Staatsbahn verbrannten ſämmtliche Documente. 
Bei der Bezirkshauptmannſchaft wurde nur ein Theil der politiſchen Aeten 
gerettet, ſonſt iſt Alles verbrannt, auch das alte Archiv. Beim Bezirksgerichte 
verbrannten alle Actenmit Ausnahme der Landestafel Im Steueramte wurden 
die Aeten gerettet, dieſelben befanden ſich in gewölbten Localen. Der 
Staatsbahnhof wäre ebenfalls verbrannt, wenn nicht der heftige Wind die 
* 1 auf das niedrige, auf der anderen Seite gelegene Gebäude des 
1 en 


f Bahnhofes der Bnieſterbahn, in welchem das Bureau der Staats: 
bahn⸗Section Placirt war, geworfen hätte. Die Drohobyczer Feuerwehr 
war die erſte auf dem Platze, ſpäter kam die Lemberger Feuerwehr. Ueber⸗ 
menſchliche Anſtren ungen und die größte Aufopferung konnten nichts mehr 
helfen gegenüber dem wüthenden Elemente. Einige Feuerwehrleute er⸗ 
hielten ſchwere Wunden. Die Soldaten unter Commando des Majors 
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Aus Heidelberg wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Für das 
bie ge Univerfitäts- Jubiläum ſoll von einem Nordamerikaner eine Stiftung 
eigener Art gemacht werden: damit, wie er ſelbſt jagt, das Hiefige große 
einen Genoſſen habe. Es beſteht jene in einem großen Tintenfaſſe, 
Pfund ſchwer, ganz naturwüchſig, ſammt der Oeffnung für die Tinte 
8 einem in Texas aufgefundenen Steine beſtehend, der durchaus von 
nem Meißel berührt worden iſt. Doch verlangt der jebige Eigenthümer 
dieſe Merkcürdigkeit die Summe von 1500 ais 1600 Dollars in der 
irrigen Meinung, daß hier eber ſoviele Studenten feien, von denen 
er einen Dollar beifteuern könne. Es ſind hier ſchon ſeit Jahren nur 
‚800 Walen Se Semeſter und fie alle dürſten einig darin ſein, 
daß die großen Gefäße für trinkbare Flüſſigkeiten in der Welt find, und 


a y 72 1 8 
Jauowski und die Gendarmerie traten mit wahrer Aufopferung zur 
Rettung ein, Alles war jedoch vergebens. — Im erſten Augenblick, als 
man bemerkte, daß die gange Stadt brenne, ſah Alles wie der Tummel⸗ 
platz Wahnſinniger aus. Es herrſchte ein fürchterliches Chaos. Jeder 
ſuchte ſeine Familie. Verzweiflung ergriff Alle, als man ein junges 
Bauernmädchen in größter Panique durch eine Gaſſe irren ſah, wo beider⸗ 
ſeits die Häuſer brannten. Das Mädchen fiel leblos nieder und war bald 
erſtickt. Bald nachher verbrannte in derſelben Straße ein elfjähriges 
Juden: nädchen, welches ihre Mutter ſuchte. Sehr viele Perſonen find 
verwundet; auch der Pfarrer Chominski, welcher perſönlich die Rettungs⸗ 
arbeiten leitete, wurde verletzt. Unbegreiflich iſt es, daß der Magiſtrat er⸗ 
laubte, in der inneren Stadt, gegenüber dem Steueramte, 1000 Klaftern 
Holz aufzuſtellen, welche zugleich mit den Häuſern brannten und die Kata⸗ 
ſtrophe noch vergrößerten. Eine Frau, welche ein Baarvermögen von 
60 000 Gulden hatte, meldete ſich bei dem Hilfscomité und bat um Brod, 
da ſie Alles verloren habe. Szalbaſanis' Apotheke wurde gerettet, trotzdem 
Dach und erſter Stock bereits vom Feuer ergriffen waren. Während es 
oben brannte, bereitete das Perſonal in der im Parterre befindlichen Apo⸗ 
theke Arzneien für die Verwundeten, ohne ſich auch nur einen Augenblick 
in der Arbeit ſtören zu laſſen. Zuſammen wurden tauſend Gebäude ein⸗ 
Alete darunter 600 Wohnhäufer und über 400 Villen. Als der Stakt⸗ 
halter geſtern mit der Kaiſerſpende anlangte, umringten ihn auf dem Bahn⸗ 
hofe Tauſende und flehten um Hilfe. Abends wurde das Schneegeſtöber 
und der Wind noch heftiger. In Lemberg werden Comités gebildet und 
Victualien geſammelt. — Dem „N. W. Tagebl.“ zufolge beziffert ſich der 
Schaden auf 5 Millionen Gulden. 


Provinzial-Zeitung. 
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Wie die große holländiſche Erbſchaft und die Seeſchlange zu 
den ſtereotypen periodiſchen Erſcheinungen in der Preſſe gehören, ſo 
zeitigt der üppig wuchernde oberſchleſiſche Aberglaube alljährlich mit 
großer Regelmäßigkeit ein zum Gebrauch für jüdiſche rituelle Zwecke 
gemordetes Chriſtenmädchen. Da uns bis geſtern Abend 
jedoch eine derartige Nachricht aus Oberſchleſien noch nicht vorlag, 
meinten wir ſchon, an der Culturgeſchichte verzweifeln zu ſollen; aber 
ſiehe da! zu unſerer großen Beruhigung fanden wir heute früh auf 
dem Redactionstiſch folgende Mittheilung unſeres Correſpondenten in 
Zabrze, datirt Zabrze, 20. April: 

„Am geſtrigen Tage entfernte ſich das Dienſtmädchen des Schneider⸗ 
meiſters L. hierſelbſt, um Waſſer zu holen; das Mädchen war indeß bis 
zum Abend zu ihrer Dienſtherrſchaft nicht zurückgekehrt. Seitens der An⸗ 
gehörigen des Mädchens wurde der Polizeiverwaltung Anzeige von deren 
Verſchwinden erſtattet, mit der Bemerkung, „man habe Grund, zu ver: 
muthen, daß der jüdiſche Einwohner L. das Mädchen ermordet habe, 
um deren Blut zum Oſterfeſte zu brauchen.“ Die Mär wurde raſch ver⸗ 
breitet und fand gern willige Gläubige (h; die Polizei ſtellte an Ort 
und Stelle Erhebungen an und Neugierige umfianden den Wohnort des 
vermeintlichen Mörders. Ein Arbeiter, deſſen Ehefrau bei dem Backen der 
Oſterkuchen beſchäftigt war, kam ängſtlich gelaufen, um dieſelbe von der 
Arbeit wegzuholen, mit den Worten: „Komm, Weib! Die Juden haben 
bereits ein Chriſtenmädchen ermordet, um Oſterblut zu haben, jetzt 
kommt eine Frau daran, da werden ſie dich jedenfalls auch ſchlachten 
wollen. — — —“ Heute früh fand ſich das kodtgeſagte Mädchen wieder 
auf der Dienſtſtelle ein.“ 

Es war alſo leider wieder einmal nichts! 


T Gottesdienſte. St. Eliſabet. Charſreitag früh 6: Hilfspred. 
Konrad. Vormitt. 9: Diakonus Juſt. Nachm. 2: Paſtor Dr. Späth. — 
Beichte und Abendmahl früh 7: Sub⸗Senior Schultze und Vorm. 10½: 
Diakonus Gerhard. 

St. Trinitas. Charfreitag Vorm. 9: Prediger Müller. 

St. Maria⸗Magdaleng. Charfreitag früh 6: Senior Rachner. 
Vorm. 9: Sub⸗Sen. Klüm. Mittags 12: Paſtor Matz. — Beichte und 
Abendmahl Vormittag 7 und 10%: Diakonus Schwartz. — Sonnabend 
Morgenandacht: Diakonus Küntzel. \ 

St. Chriſtophori. Charfreitag Wurm. 9: Paſtor Günther. Nachher 
Abendmahlsfeier. 5 2 

Armenhaus. Charfreitag Vorm. 9: Prediger Liebs. : 

Arbeitshaus. Charfreitag Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Charfreita früh 6: Diakonus Jacob. Vorm. 9: 
Propſt D. Treblin. Nachm. 2: Sifsprebiger Thiel. — Abendmahl 6%: 
Diak. Jacob und 10: Diak. Lic. Hoffmann. r 

Hofkirche. Charfreitag Vorm. 10: Paſtor Spieß. Nach der Pre⸗ 
digt Abendmahlsfeier: Paſtor Dr. Elsner. . 
Elftauſend Jungfrauen. Charfreitag früh 7¼: Abendmahlsfeier 
des Männer: und Jünglings⸗Vereins von dem Oderthor. Vorm. 9: Pred. 
Heſſe. Nachmittag 2: Paſtor Weingärtner. — Am Charfreitag nach der 
Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und Prediger Heſſe. 

St. Barbara. Charfreitag Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: 
Paſtor Kutta. — Beichte: Beide Geiſtlichen in ihren Sakriſteien. 

Militär⸗Gemeinde. Charfreitag Vormittag 11: Conſiſtorial⸗Rath 
5 re — Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahl: 
Derſelbe. 

St. Salvator. Charfreitag früh 7, allgemeine NN und Abend: 
mahl: Diakonus Weis. Amtspredigt Vormitt. 9: Senior Meyer. 
Beichte und Abendmahl Vorm. 11: Derſelbe. Nachm. 2: Paſtor Eher. 

Bethanien. Charfreitag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. Charfreitag Vorm. 10: Paſtor 
6: Letzte Faſtenpredigt: Derſelbe. 


— 


Schubart. — Nachm. 


ſie Tinte getrunken haben müßten, um den Werth dieſes Rieſentintenfaſſes 
zu begreifen. 


Selbſtmord aus Princip. Folgende nicht üble Anekdote friſcht ein 
ruſſiſches Blatt auf. Ein Engländer und ein Franzoſe promenirten einſt auf 
einem das Meeresufer in Dover beherrſchenden Kalkriffe. Das Geſpräch 
kam auf den Selbſtmord und beſonders auf die unverhältnißmäßig große 
Anzahl der Selbſtmörder in England. Der Brite behauptete, daran ſei 
der engliſche Nationalcharakter ſchuld; er brüſtete ſich geradezu mit dieſer 
nationalen Eigenſchaft, die ein Monopol John Bull's ſei In anderen 
Ländern tödte man ſich aus Noth und Verzweiflung, aus unerhörter Liebe 
oder unbefriedigter Rache, aus Furcht und Hoffnungslofigfeit. Nur der 
Engländer habe das Vorrecht, ſich aus Prineip das Leben zu nehmen, 
ohne irgend welche andere Motive, als den nationalen Spleen, auf den 
ſtolz zu ſein jeder Brite vollkommen berechtigt ſei. Selbſtverſtändlich, daß 
der Franzoſe dieſe excentriſche Behauptung lebhaft beſtritt. „Und wenn ich 
Ihnen einen ſchlagenden Beweis der Wahrheit meiner Behauptung liefere,“ 
rief pikirt der Engländer aus, der ſich durch dieſen Skepticismus des 
Franzoſen in ſeinem nationalen Selbſtgefühl beleidigt fühlte, „werden 
Sie mir dann glauben?“ —, „Welchen?“ — „Nun wohl. Sehen Sie 
mich an. Was glauben Sie, habe ich irgend welche beſondere Gründe, mir 
das Leben zu nehmen?“ — „Beim 4 75 nein,“ erwiderte lachend der 
Franzoſe, indem er in das blühende eſicht feines Begleiters ſah. — „ 
bin Baronet, habe viertauſend Pfund Sterling jährliche Einnahme, beſitze 
eine hübſche und gebildete Frau, die mich liebt und mir 
Kinder geſchenkt hat, bin Mitglied des Unterhauſes, habe die Ausſicht, nach 
dem Tode eines kinderloſen alten Vetters in das Haus der Lords zu kom⸗ 
men, Pair von Großbritannien zu werden. Meine Geſundheit ih vor⸗ 
züglich, mein Magen arbeitet, wie man es ſich nicht beſſer wünſchen kann; 
ich bin erſt 43 Jahre alt. Halten Sie mich für einen Selbftmordeandi- 
daten?“ — „Ich wette Tauſend gegen Eins — daß Sie nie 12 5 an 
legen werden,“ ſagte mit einem überzeugten Lächeln der Franzoſe. — 
„Well! Sie haben Ihre Wette verloren!“ rief der Baronet aus, indem 
er ſich kopfüber vom Kreidefelſen ins Meer ſtürzte. 


wei reizende 


Einen vorzeitigen Abſchluß fand kürzlich Nicolai's Oper „Die 
luſtigen Weiber von Windſor“ im Theater zu Chicago. Es war im 
dritten Act, in dem reizenden Terzerttino zwiſchen Falſtaff und den beiden 
Frauen, als die Letzteren, von Falſtaff's Armen umſchlungen, ihm plötzlich 
Unbeabſichtigt eng an die Bruſt ſanken. Gleichzeitig brach das Publikum 
in ee Gelächter aus, und man ſah den edlen Ritter John 
7 7 00 plötzlich ganz dünn und mager geworden, an dem die weiten 
Kleider wie um einen Kleiderſtock ſchlollerten. Der Gummipoſter, der die 
Stelle des Schmeerbauches vertrat, war im Eifer des Spiels geplatzt, und 
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Charfreitag Vorm. 10 Uhr, Predigt: Prediger 
Moſel. Nachm. 2¼ Uhr: Feier des Todes Jeſu: Derſelbe. Nach m. 55 
Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. 5 

= Vom Provinzial⸗Ausſchuß. In der am 6.7. April d. J. ſtatr⸗ 
„ Sitzung, über welche wir bereits in Nr. 256 d. Ztg. berichtet 
aben, hat ſich der Provinzial⸗Ausſchuß auch mit der Berathung der dem⸗ 
ſelben zur 50950 vorgelegten Statuten⸗Entwürfe fur die zu 
bildenden Gewerbekammern der Regierungsbezirke Breslau 
und Oppeln befaßt. Im Statuten⸗Entwurf für die Breslauer Gewerbe⸗ 
kammer wurde die Beſtimmung bezüglich der Wahl der Vertreter für die 
Landwirthſchaft für e ngen bezüglich der Vertretung von 
Handel und Gewerbe jedoch vorgeſchlagen, der Handelskammer zu Breslau 
die Wahl e Vertreter des Handels und eines Vertreters der Induſtrie, 
der Handelskammer zu Schweidnitz die Wahl eines Vertreters des Handels 
und eines der Induſtrie mit Ausſchluß des Bergbaues, der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Niederſchleſiſchen Bergbau⸗Hilfskaſſe die Wahl eines Ver⸗ 
treters des Bergbaues zu überlaſſen. Ein Vertreter des Handels und ein 
Vertreter der Induſtrie ſoll durch indirecte Wahl in der Weiſe beſtimmt 
werden, daß der erſtere durch Wahlmänner gewählt wird, welche von den 
eee der Kreiſe Ohlau, Brieg, Oels, Trebnitz, Wohlau, Steinau, 
Guhrau, Militſch, Namslau und Wartenberg aus dem Kreiſe der Ge⸗ 
werbetreibenden ernannt worden, während der letztere von Wahlmännern 
ewählt wird, die von den Kreisausſchüſſen Nimptſch, Strehlen, Striegau, 

eumarfı, dem Landkreiſe Breslau, Glatz, Habelſchwerdt, Neurode, Franken⸗ 
ſtein und Münſterberg aus dem Kreiſe der Gewerbetreibenden ernannt 
worden ſind. In Rückſicht auf die Vertretung des Handwerks hielt der 
Provinzial⸗Ausſchuß zunächſt noch eine Mittheilung darüber für noth⸗ 
wendig, wie viele Bohbwerter des Regierungsbezirks ſich in reorga⸗ 
niſirten, in nicht reorganiſirten oder in keinen Innungen befinden, und 
erſuchte den Landeshauptmann, dieſe Zahlen fefttellen zu laſſen. 
Erſt nach Eingang dieſer ſtatiſtiſchen Ermittelungen ſoll über die Wahl 
der Handwerksvertreter Beſchluß gefaßt werden. Schon jetzt Feſt⸗ 
ſetzungen darüber zu treffen, welcher Wahlmodus einzuſchlagen iſt, 
falls ſich ein Innungsverband im Regierungsbezirk bildet, wurde nicht für 
angemeſſen erachtet. Für den $ 3 des Statuts hat der Provinzial Aus⸗ 
ſchuß folgende Faſſung vorgeschlagen: „Die Wahl der Vertreter für Lands 
wirthſchaft, Handel und Induſtrie erfolgt nach Maßgabe der Statuten 
bezw. der Geſchäftsordnung der betreffenden Corporationen durch die Mit⸗ 
glieder derſelben“. Der Beſchluß über die übrigen Paragraphen, ſowie 
über das Statut im Ganzen wurde ausgeſetzt bis nach Eingang der 
ſtatiſtiſchen Ermittelungen. — Im Statuten⸗Entwurfe 155 die Oppelner 
Gewerbekammer hat der Provinzial⸗Ausſchuß die vorgeſchlagenen Vahl⸗ 
körper für die Vertreter von 5. au 0 8 Handel und Gewerbe für 
angemeſſen erachtet, in Rückſicht auf die Vertretung des Handwerks aber 
auch hier zunächſt eine der vorerwähnten gleiche Mittheilung für erforder⸗ 
lich erklärt und den Landeshauptmann erſucht, die betreffenden ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen vornehmen zu laſſen. Der $ 3 der Statuten ift nach Anz 
ſicht des Provinzial⸗Ausſchuſſes in folgender Weiſe zu faſſen: „Die Wahl 
der Vertreter für Landwirthſchaft, Handel und Induſtrie erfolgt nach Maß⸗ 
gabe der Statuten bezw. der Geſchaftsordnung der betreffenden Corpora⸗ 
tionen urch die Mitglieder derſelben. Die Untervertheilung auf die ein⸗ 
Bon Zweige der 1 Thätigkeit, unbeſchadet der Veſtimmun en 
es § 1, ſetzen die Vorſtände des landwirthſchaſtlichen Centralvereins Mir 
Schleſien, der Handelskammer für Oberſchleſien und des Berg. und 
Hüttenmänniſchen Vereins ſelbſtſtändig für jede Grappe feſt. Ebenſo er⸗ 
folgt von dieſen die Benennung der gewählten Vertreter an den Negie- 
rungs⸗Präſidenten“. Im Uebrigen wurde auch hier die Beſchlußfaſſun 
bis nach Eingang der gewünſchten Ermittelungen ausgeſetzt. — Au 
den bereits mitgetheilten Beſchlüſſen iſt noch folgender zu erwähnen: In 
Rückſicht auf die 1 des Wegebaufonds und auf die über die 
Höhe von 4 Mark hinaus erfolgte Bewilligung von Bauhilfsgeldern zu 
den Wegen 1. Ordnung Boltendain-Rohnftod, Baumgarten-Alt⸗Reichenau 
un! Rohnſtock-Girlachsdorf im Betrage von 1 Mark pro laufenden Meter 
achtete eee e m. Behn müflen, be Antrage auf 
nachtt 5 Bau Sgel o lau 9 
für die Strecke Rohnſtock⸗Hohenfriedeberg len W 

© Bewegung der Bevölkerung. In der Woche v ‘ 7 
fanden nach dem Wochenbericht des ftatiftiichen Anm der S 8 
0 Eheſchließungen ſtatt. — In der Vorwoche wurden 189 Kinder geboren, 
davon waren 155 ehelich, 34 unehelich, 180 lebendgeboren (94 männlich, 
80 weiblich), 9 todtgeboren (6 männlich, 3 weiblich). — Die Anzahl der 
Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 164 (mit Einſchluß von 12 nachträg⸗ 
lich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter 
von 0 bis 1 Jahr 47 (darunter 12 unehelich Geborene), von 1 bis 5 Jahren 
20, über 80 Jahre 3. — Es ſtarben an Roſe 1, an Brechdurchfall 3, 
an anderen acuten Darmkrankheiten 7, an Gehirnſchlag 5, an Krämpfen 14, 
an anderen Krankheiten des Gehirns 12, an Lungenſchwindſucht 26, an 
Lungen: und Luftröhren⸗Entzündung 14, an anderen acuten Krankheiten 
der Athmungsorgane 4, an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 15, 
an allen übrigen Krankheiten 55, in Folge von Verunglückung und nicht 
beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung 5, in Folge von Selbſt⸗ 
mord 3. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 28,50, in der betreffenden Woche des Vor⸗ 
jahres 29,35, in der Vorwoche 28,50. 

„Temperatur. — Luftdruck. Niederſchläge. In der Woche vom 
11. bis 17. April c. betrug die mittlere Temperatur + 8,8“ C., der mittlere 
Luftdruck 746,8 mm, die Höhe der Niederſchläge 4,70 mm. 

„ Polizeilich gemeldete Jufeetionskrankheiten. In der Woche 
vom II. bis 17. April c. wurden 36 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an Varſolis 2, an Diphtheritis 5, an Typhus abdom. 2, an 
Scharlach 14, an Maſern 13. 1 5 
Mit der Führung der Kirchenbücher in der erledigten katho⸗ 
lichen fernt u bernd eg um Crigeilune van gehen Richter 

lbſt beauftragt werden; n Kirchenbuchaus⸗ 
duden mind Numa an den Letzteren zu richten. chenbuch 


* 


Vrüdergemeinde. 


} ; ältigend komi 75 an 
bie Wirkung war eine jo übennänigend komische, daß die Sänger 
Lachen nicht mehr fingen, das rcheſter nicht mehr ſpielen konnte, und 
125 homeriſchem Gele chter des Publikums der Vorhang fallen mußte. 


Theater⸗ und Kunſt⸗Notizen. 

Ueber die Vorgeſchichte des vielfach erwähnten Lucca⸗Concertes wer⸗ 
den jetzt allerlei * verbreitet, welche Frau Lucca und die Dis 
rection der. eiern entſchuldigen ſollen. Darnach ſoll urſprünglich 
von der Hülſenſtiftung nicht die Rede geweſen ſein, erſt ſpäter habe Frau 
Lucca die Abſicht ausgeſprochen, einen heit ihres Honorars der genannten 
Stiftung zu überweiſen, und darauf fei die Annonce erſchtenen, welche ein 
Concert zum „Velten der Hülſen⸗Stiftung“ ankündigte. Im Weſentlichen 
wird durch dieſe Darſtellung an dem Sachverhalte Nichts geändert; zu be⸗ 
merken iſt 50 daß Frau Lucca ihr Verſprechen, einen Theil ihres Ho⸗ 
norars der Hülſenſtiftung zu überweiſen, bisher nicht erfüllt hat. — Das 

r.-Bl.“ theilt übrigens aus guter Quelle mit, daß Herr v. Hülfen nie 
anderen Meinung geweſen iſt, als daß das Concert in der „Philhar⸗ 


vor 


I 
einer ne 
monie“ unter Mitwirkung der Frau Lucca für und zum Velten der Hülſen⸗ 
ftiftung ftattgefunden hat, und daß er durch die Annoncen, welche gleich⸗ 
alls das Concert ſtets als für die genannte Stiftung ankündigten, in 
dieſer Meinung nur beſtärkt wurde. 

— Der Proceß des Directors, Commiſſionsraths Großkopf gegen die 
Opereitenfängerin Stubel, wegen Zahlung von 100 (vafe für ihr 
einmaliges contractwidriges Auftreten in Berlin, iſt geſtern zu Gunſten 
des Klägers entſchieden worden. 


* Unſere Räthſel. Die Auflöſungen der in Nr. 273 unſeres Blattes 
geſtellten Räthſelaufgaben lauten: Stichwort — Japan — Gebiet, 

ebieter. — Sämmtliche drei Aufgaben haben eig gelöft: Mimi. 
— Killerfchopf. — Der ſchöͤne Bariton. — Eine Baritonſchwärmerin. — 
lung K. — C. B., J. J. und S. W. — Emma Bam in Sch. 
— Dr. A. S. in B. — Jenny J. in B. Thekla und Adele R. — 
Stad. jur. W. J. in B. Frau Ithaka. — Memmerle (muß das nächſte 


Mal ſchneller rathen!) — R. und A. von Habsburg. — Käthe 
und Adelina M. Cya P. in T. — Zwei Löfungen fandten ein: Franz 
von Moor. — Arthur B. — Max und Clara C. — Felon. — Bella Sch. 
— Leopold Th. — S. L. in B. — Alter Freund. — Eichhörnchen. — 


in N. — Trio. — Elly. — Wieſenmühle 

ei B. — Nazi. — Minna von Barnhelm. — Ehrliche Mohren (die aber 
diesmal nicht gan; gethan haben). — Othello. — 

au R. B. in K. (Gleichfalls vergnügte Feiertage!) — 
Schöner e . Mäbchen mit rührendem 
R. — Dr. V. R. in Wien. — Frau M. F. in K. 
Alfred in N. — Ohne Namen. — Spr. in B. 


Biertafel bei Julia. — S. F 


ihre 3 

r 

Auguſt in W. — 

vn R. in 

— Eine Aufgabe löſten: 
— Trotz alledem! 


tadt Breslau 


© Perſonal⸗Veränderung. Wie das „N. Tagebl.“ Schreibt, ſoll der 
bisherige Seminardirector in Rothenburg O.⸗L. an das Schullehrer⸗ 
Seminar zu Droſſen im e Frankfurt a. O. und der dor⸗ 
tige Seminardirector in das Regierungscollegium zu Potsdam berufen 
worden. Aus letzterem ſcheidet Herr Regierungs- und Schulrath, Con⸗ 
ſiſtorialrath Eismann aus, um als — des Herrn Regierungs⸗ 
und Schulrath Sander reslau verſetzt zu werden. 


zu 
Herr Eismann iſt Jahren an 


— Die landesherrliche Genehmigung ift der Zuwendung, welche 
auß 2 Laaſan 


5 
1 
on den Sparern find an 


tück Sparkarten mit je 10 Spar: 


F. Turneriſche Verſammlungen in Breslau. Während der Oſter⸗ 
woche werden . wiederum, wie ſeit einer langen Reihe Ka 
Jahren, mehrere turneriſche Verſammlungen abgehalten werden. Den 
Anfang macht der XX V. Gautag des mittelſchleſiſchen Flach⸗ 
landhaus, zu welchem 16 Turnvereine Mittelfchlefieng ihre HR 
chicken; derſelbe beginnt Montag, er 5 Mts., Vormittags 11 Uhr, 
in Lowitſch' Reſtaurant Carlsſtraße 41). Am Nachmittag deſſelben Tages 
m 3 Uhr verſammeln ſich bie Gauturnmarte der 

deutſchen Turnkreiſe 3 und Südpoſen) gehören, in der Neuen 
Börſe zur VL Gausu f. deutſch eammiun ‚ um in Gemeinſchaft 
mit dem Turnrath des sei 101 urnkreiſes turntechniſche Fragen zu 
berathen. Die Tagheündun 90 SR Gade: 1) Ueber das Dresdener Turn: 
ie (Anträge auf — 2 | 5 Beri ea Pe 87h Ban von 

e en der nie alter Dr. Barth: Breslau un 
Mießter-@hriß. 10) Antrag bes “ 

Entwurf einer 
erftatter Weber? 
Berichterſtatter 


11 10 Gaue, welche zum 
II. 


ieſengebirgsgaues: Es möge der 
rwägung gezogen werden. Bericht⸗ 
Br 55 ee in ne 
: N oß⸗Poſen. ustauſch von 
— are der Vorturnerausbildung in den Gauen. — 
ber Jahntu Agens benurg des Breslauer Alten 
ren, un w Inhalte (Reue Antonienſtraße A ein Schau: 
turnen vorfü ach d elches ſich ein Kürturnen an Pferd und Stab 
em Turnen werden ſich die Mitglieder der Vres⸗ 
3 und Bas a 5 
R geſelligen Zuſammenkunft im kleinen 
Saale der Neuen e rennen, — Am Aug den 27. d. Mts., 
früh „aungsſaale de V. Turntag des II. deutſchen Turnkreiſes 
im enn r evangeliſchen höheren Bürgerſchule I (Nicolai⸗Stadt⸗ 
raben 3 bite nreten: an demſelben nehmen die 5 Mitglieder des 
via en 10% le Gauturnwarte und 47 Abgeordnete der zum Kreiſe 
ende: 1) urngaue Theil. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Gegen 2) V Begrüßung der Abgeordneten und Abgabe der Voll⸗ 
machte i ct d erwaltungsbericht des Kreisvertreters Dr. Fedde und 
Kaſſen im 3 s Kreiskaſſenwarts Dünow. 3) Ueber die Unfälle beim 
Tunkura dane 1885. Berichterſtatter Kreisſchriftwart Dr. Töplitz. 
38) 5 nail es Neiſſegaus: Der XXV. Kreisturntag wolle beſchließen, 
für 5 wen Turner des II. deutſchen Turnkreiſes eine Unfallkaſſe zu 
runden und mit der Abfaſſung der diesbezüglichen Statuten event. den 
änner⸗Turnverein Leobſchütz zu beauftragen. Berichterſtatter Gauturn⸗ 
or deukeshoven⸗Neuſtadt. 4) Antrag des Turnvereins Naumburg 
0. aus Der Kreisturntag wolle beſchließen, den $ 7 des Grundgeſetzes 
für 1 5 I. deutſchen Turnkreis dahin abzuändern, daß jeder Gau nur 
einen Abgeordneten zum Kreisturntage wählt und daß die Wahl auf den 
Gauturntagen ftattzufinden hat. 5) Antrag des Kreisturnraths: Die Gaue 
ind gehalten, ihre 4 mit den Grundgeſetzen der deutſchen 
Turnerſchaft und des II. deutſchen Turnkreiſes in Einklang zu bringen. 
Berichterſtatter Dr. Partſch und Gauvertreter Urbach⸗Milltſch. 9 n⸗ 
träge des Neiſſegaues und des mittelſchleſiſchen Gebirgsgaues, die Erledi⸗ 
gung der Aufnahme des Turnvereins „Vorwärts“ in Neuſtadt OS. und 
des Turnvereins „Victoria“ zu Polsnitz möge durch den Kreisturntag erfolgen. 
7) Bericht über die Gauturnwart⸗Verſammlung und Berathung etwaiger 
Anträge derſelben. 8) Feſtſetzung des Kreisbeitrages für 1886/87, 


2 Breslau, 22. April. [Von der Börse.] Trotz matter Lon 
doner und Pariser Abendnotirungen eröffnete der beutige Verkehr in 
fester Haltung, die sich nach einer vorübergehenden Abschwächung 
auf Berliner Anfangsnotirungen bis zum Schluss behaupten konnte, 
da die Reutersche Meldung über das gemeinsame Vorgehen der Mächte 
in der griechischen Frage günstige Beurtheilung fand. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1½ Uhr): Galizier 84,50 Br., 
Unger, Goldrente 82.50 82% bez., Russ. 1880er Anleihe 86¼½—85 ¼½ 
bis 86 bez, Russ. 1884er Anleihe 97/8 —98—97¾ — 98 bez., per Mai 
97,50 bez., Russ. Orient- Anleihe II 61,25 61½¼ bez. u. Br., Italienische 
Rente 960% bez., Oesterr. Credit-Actien 464,50 —465 464 464,50 bez. 
u. @d., per Mai 463 — 464,50 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 
72% bez. u. Gd., Russ. Noten 200 bez., Türken 14% bez. u. Br. 

. EEE 
Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf- Telegr. Bureau.) 


Berlin, 22 April; 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 464, 50, Disconto- 
Commiändit —. — Schwach. f 50, 
Berlin, 22 April, 12 Uhr 25 Min, ee 


Staate- 
bahn 392, —. Lomberden 177, — Laurahütte 72, 80. 1880er 
Russen 86, —. Russ. Noten 200, —. 4proc, Ungar. Goldrente 82, 50 


1884er Russen 97, 70. Orient-Anleike II. 
Diseonto Commandit 210, 90. Schwach, 

Wien, 22. April, 10 Uhr 10 Min. d 
Credit-Actien Staatsbahn —, —. k Galizier 
—, —, Oesterr. Papierrente . Marknoten 61, 85. 0 . Gold 
rente —, — 4% ungar. Goldrente 102, 55. Ungar. Fapi —— Hase 
Elbthalbahn —, . Matt. 5 3 1 

Wien, 22 April, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 287, 10. ar 
Credit —. —. Staatsbahn 241, 25. Lombarden 103, 50. Galizier 208. 10 
Oesterr. Papierrente 84, 70. Marknoten 61,85. Oesterr. Goldrante 
=; 4% ungarische Goldrente 102, 70. Ungar. Papierrente 94 47, 
Elbthalbahn 155, 75. Fest. 

Frankfurt a. M., 22. April. Mittags. Credit-Actien * 
Staat bahn —. —. Galizier —. —. 


61, —. Mainzer 92, 50. 


Credit-Acti 
— — — 00 60. 


8 —. 


— 1 77 ˙ A 
kit nz — — NN N * 


1— .. ñ—̃ — nn nn 


Paris, 22. April. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1372 —, —. 


Italiener —, —. Lombarder — — 


Londen 1 1897er Russen 

%% 4 * I —. & er — = 
Wetter: „ 22. April. Consols —, ’ 

wien, 22. April, [Schluss-Course 
Cours vom | | ae vom U 

1860er Loose 1 8 Ungar. Goldrente f 
1864er. Loose 8 4% Ungar. Goldrente & 
Oredit- Actien - +++» g Papierrente © 
Ungar. Credit-Actien 8, Silberrente ........ 8 
Anglo .. . 8 London ...... EEE 1 
St.-Eis enb.-A.-Cert. — Oesterr. Goldrente.. 8 
Lomb. Eisenbahn- 2 Ungar. Papierrente. + 
Calizier +: — Elbthalbahnn © 
Napoleonsd'or ...-- 2 Wiener Unionbank. % 

arknoten ....;:- Wiener Bankverein 
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10) Zeit und Ort des nächſten Kreisturntages. 11) Wahl der vier Mit: 
go des Kreisturnraths, der Rechnungsprüfer und nöthigenfalls eines 
eurtheilungs-Ausſchuſſes für das Kreisturnen. — Mittwoch, den 
28. April, endlich findet die ſchleſiſche Turnlehrer-Verſammlung 
von früh 9 Uhr ab in der Turnhalle am Leſſingplatz ſtatt; die Tages⸗ 
Ordnung derſelben iſt früher bereits an dieſer Skelle mitgetheilt. 


A Hirſchberg, 21. April. [Selbſtmord.] Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, 
haben den Heizer Müller aus x Liedl'ſchen Fabrik in 5 5 5 Ge⸗ 
wiſſensbiſſe zum Selbſtmord getrieben. An Müller war nämlich ſchon 
I längerer Zeit Schwermuth zu bemerken, welche ſich von Tag zu Tag 
urch größere Gan A de von ſeinen Werkgenoſſen kennzeichnete. 
Von Natur im Ganzen ſehr Be zugänglich, vertraute er in den letzten 
Tagen ſeiner Frau und ſeinen näheren Freunden in der Fabrik an, daß 
er ſich durch einen größeren Diebſtahl, welcher vor ungefähr 
10 Jahren in der Herzig'ſchen Holzwaarenfabrik zu Agnetendorf, in der 
er damals befhäftigt war, begangen fei, und von welchem er, ohne ſelbſt 
mitgewirkt zu haben, Kenntniß gehabt, ſchwer bedrückt 11755 und daß er 
ich von ſeinen Beängſtigungen nur durch den Tod befreien könne. Von 
amtlicher Seite iſt fetgeftellt, daß Müller zwei Tage vor dem Selbſtmorde 
ſich das Meſſer, welches er zu feiner Verwundung gebrauchte, ſelbſt dolch⸗ 
artig geſchliffen und Fine Selbſtmordgedanken nicht allein feinen 
Freunden in der Fabrik, ſondern noch am Tage der That früh feiner Frau 
mitgetheilt hat. 


© Trebnitz, 21. April. [Vom Eiſenbahnbau. Vom beſten 
Wetter begünſtigt, ſchreiten nunmehr die Arbeiten unſeres Eiſenbahnbaues 
rüſtig vorwärts. So iſt in Sacrau ſchon die Eiſeneonſtruction auf dem 
erſten Bauwerk bei der Fulde'ſchen Brauerei fertiggeſtellt, fo daß mit dem 
Legen des Geleiſes in — Zeit begonnen werden kann. Das Arbeits⸗ 
Geleis zum Schütten des Bodens aus dem großen Einſchnitt bei Raſchen 
wird auch II bei der Müller'ſchen Ziegelei vorgeſtreckt, jo daß die Boden⸗ 
5 bald bis zu der dort vorbeiführenden Pflaumen⸗Allee fahren werden. 

e Unterführung der Breslau-Trebnitzer Chauſſee iſt gleichfalls bis auf 
das Aufbringen des eiſernen Ueberbaues fertig geſtellt, ſo daß ſicherem 
Cbauße nach bald nach den Oſterfeiertagen mit der Tieferlegung der 
Chauſſee an dieſer Stelle begonnen werden kann. Deshalb iſt mit ziem⸗ 
licher Gewißheit anzunehmen, daß der Eröffnung der Bahnſtrecke zum 
Herbſt d. J. nichts entgegenſtehen wird. 


2 N ung 5 18. April. [Kriegerverein. — Männer: Turn: 
verein] Der Kriegerverein hielt geſtern in der Gambrinushalle unter 
dem Vorſitz des Herrn Major a. D. Wellmann ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der Zahlmeiſter des Vereins, Herr Kaufmann Renner, er⸗ 
ſtattete den Kaſſenbericht über das Vereinsfahr 1885/86, ße welchem der 
Verein gegenwärtig ein Baarvermögen von 2300 Mark beſitzt, während 
ſich daſſelbe 1882 nur auf 1650 Mark belief. Der Kriegerverein zählt 
204 Mitglieder gegen 209 im Vorjahre; 7 Mitglieder verlor der Verein 
durch den Tod, 8 nie durch Fortzug, während 10 Mitglieder neu 
eingetreten ſind. Die Neuwahl des Vorſtandes . einſtimmig durch 
Acclamation; der Vorſtand beſteht aus den Herren Major a. D. Well⸗ 
mann, Vorſitzender; Bürgermeiſter Müller, ſtellvertretender Vorſitzender; 
immermeiſter Diebold, Commandeur; Gerichtsvollzieher Münch, 3 5 
tellvertreter; Rathsherr Mevius, Zahlmeiſter, und Controleur der 
rrenanſtalt Schulze, ſtellvertretender Zahlmeiſter und Schriftführer. — 
er hieſige Männer⸗Turnverein begeht Anfang Auguſt d. J. ſein 25jähriges 
Stiftungsfeſt. a Vorberathung über eine würdige Feier deſſelben tagte 
5 eine Verſammlung der älteren e ſowie der am 
rte befindlichen Begründer, Ehrenmitglieder und Gönner des Vereins. 
Es wurde vorläufig beſchloſſen, zu dem Feſte die Brüdervereine des Poſen⸗ 
Schleſiſchen Grenzgaues, ſowie die Turnvereine zu Namslau, Lublinitz 
und Breslau einzuladen; ferner werden ſich an dem Feſte Deputationen 
der hieſigen Vereine, die Spitzen der Behörden, die Honoratioren der Stadt 
und Andere betheiligen. Nach dem eigentlichen Turnfeſte ſoll ein großer 
Commers das Feſt beſchließen. 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section am 17. Februar 
hielt Herr Dr. phil. und med. M. Traube einen Vortrag: „Ueber den 
Wechſel der Valenz und über chemiſche Verbindungen von Molecülen 
6 und erläuterte denſelben durch eine Anzahl von Experi⸗ 
menten. 

Herr Apotheker Julius Müller bewies durch Anſtellung der ver⸗ 
ſchiedenſten Reactionen, daß das jetzt von London für den enormen Preis 
von 4 Mark pro 1 Gr. in den Handel gebrachte neue Alfaloid des Hopfens 
„Hopern“ nichts weiter als ein entſetzlich theures Morphin iſt, und 
warnte vor dieſem Schwindel. Der Vortragende beleuchtete die verſchie⸗ 
denen Aufſätze, die von den Engländern Williamſon, Weißenfeld dc. hier⸗ 
über veröffentlicht worden und wies nach, daß die darin enthaltenen An⸗ 


cours- O Blatt. 


Breslau, 22. April 1886. 


Berlin, 22. April, 1 Uhr 5 Min. (Privat-Telegr. der Bresl. Ztg.) 

Tendenz: Fest. 
Oesterr. Credit 465,50, 
Lombarden 177,—, 
Franzosen 491,—, 
Mainz-Ludwigshafen 92¼, 
Marienburger 53,—, 
Ostpreussen 947),, 
Disconto-Commandit 211,25, 
Laurahütte 73,—, 
4% Ungar. Goldreute 82,50, 
1880er Russen 86¼, 
1884er Russen 98,—, 
Russische Noten 200,25. 


Die amtlichen Berliner Sehluss- Course folgen 
im der zweiien Ausgabe. 


r 


und Ort des nächſten Kreisturnens und der nächften Kreisturnfahrt. 1 1 0 auf Täuſchung beruhen. Weißenfeld und Williamſon gingen 


ch 
f N 
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o weit, ſelbſt falſche Reactionen für Morphin anzugeben. 

Herr Prof. J. Lehmann ſprach ſchließlich über eine irrthümliche Bes 
ſtimmung von Kalifeldſpathen als Mikroklin. Nach den Arbeiten von 

Woitſchach über das e de von Königshain, von Klockmann über 

die granitiſchen Geſteine des Rieſengebirges, von Beutell über die ſchleſi⸗ 

ſchen Kalinatronfeldſpathe und nach den Beſtimmungen von Liebiſch in 

dem mineralogiſchen Muſeum der Univerſität Breslau iſt der Mikroklin 

unter den r überaus verbreitet, ſo zwar, daß der 

Kalifeldſpath in der Modification als Orthoklas, ſoweit es ſich um frei in 
Druſen ausgebildete Kryſtalle handelt, kaum vorzukommen ſcheint. Gegen 

die Richtigkeit dieſer Be 1 hat Redner Bereits Einwand erhoben. 

Ganz befonders zweifelhaft erſchien Redner aber diejenige Ausbildungs⸗ 

weiſe der Feldſpathe, welche mit dem gewöhnlichen und ſehr charakteriſti⸗ 
ſchen Bilde baſiſcher Mikroklinplatten in polariſirtem Licht gar nicht überein⸗ 

ſtimmt und nur we gen einer nahe zu gleichen Auslöſchungsſchiefe auf Mikroklin 
bezogen werde. Die Feldſpathe der Hirſchberger Gegend und von Striegau ſollen 
aber nach den genannten Autoren lediglich jene ungewöhnliche Mikroklinausbil⸗ 
dung beſitzen. Descloizeaur hat freilich in feiner bahnbrechenden Arbeit über 
den Mikroklin aus dem Jahre 1876 gleichfalls einen Kryſtall von Schwarz⸗ 

bach bei Hirſchberg mit einer ſolchen abweichenden Ausbildungsweiſe als 

Mikroklin beſchrieben. Er vergleicht ihn mit Kryſtallen von Bave no, mit 

denen er völlig übereinſtimme. Letztere zeigen nun jene Ausbildungsweiſe, 

welche aus der Arbeit von Beutell bekannt iſt, deutlicher; auch Kryſtalle 

aus dem Ilmengebirge und von Döbſchütz bei Görlitz find leichter zu entziffern, 

während die Feldſpathe der Hirſchberger Gegend und von Striegau ſehr 

ſchwierig zu beurtheilen find, ſehr dünne Präparate und ſtarke mikroſko⸗ 

piſche Vergrößerungen erfordern. Aus dem trüben Moſaik kleinſter Körnchen 

heben ſich nur die farbloſen und durchſichtigen Albitlamellen bei Anwen⸗ 

dung polariſirten Lichtes einigermaßen genügend hervor und laſſen 

den Feldſpath zunächſt in allen Fällen als einen Perthit, d. h. 

als einen von Albitlamellen durchſetzten Kali-Feldſpath erkennen. 

Zwiſchen den Lamellen iſt es jedoch vielfach gar nicht möglich, 

eine beſtimmte optiſche Orientirung zu beobachten. Dennoch läßt 

ſich für einen großen Theil der Körnchen eine gleichzeitige Auslöſchung 

conſtatiren und zwar in zwei Stellungen, die ungefähr 17 bis 18 Grad 

nach rechts und links von der Symmetrieebene des Orthoklaſes abweichen. 
Das ſtimmt alſo annähernd mit Mikroklin überein, für welchen jene Aus⸗ 

löſchungsſchiefe 15—16 Grad beträgt, iſt aber doch auffallend groß. Da⸗ 

zwiſchen bleiben dann noch andere Partien dunkel in den Stellungen, in 

denen der Orthoklas Dunkelheit zeigen muß. Wie bereits erwähnt, iſt 
alles viel W an den erſtgenannten Vorkommniſſen zu beobachten, 

namentlich die yſtalle von Bapeno ile keinen Zweifel. Spaltet 
man jene ſchönen, durch ihre Zwillingsbildungen bekannten Feldſpathe, 

ſo überraſchen die vielen kleinen Höhlungen, von welchen die Kryſtalle 
äußerlich nichts zeigen, weil eine dünne Kruſte von Albit alle er 
überzieht. n den Höhlungen im Innern der Kryſtalle ſitzen gleiche 
falls zierliche Albitkryſtällchen und zwar fo, daß die verticalen Nich⸗ 

tungen beider Feldſpathe genau übereinſtimmen. Mikroſkopiſche Präparate 

zeigen nun aber eine noch weiter gehende Imprägnirung des Kalifeldſpathes 

mit Albit (Natronfeldſpath), und wieder ER ſich jenes als Mikroklin gedeutete 

Moſaik, aber viel deutlicher und ſchöner. Die Beſchreibung, welche Descloizeaur 

giebt, ſtimmt trefflich, doch auch er hal die richtige Löſung nicht gefunden. 

An der äußeren Umgrenzung der Präparate kommen auch die durch⸗ 
ſchnittenen Albitkruſten zur Beobachtung, und da zeigt es ſich dann, 
58 die Albite in dreierlei Stellungen dort orientirt ſind, zunächſt ſo 

daß man auf ihre baſiſchen Flächen, dann aber auch ſo, daß man auf 
ihre Längsflächen blickt, und zwar ſind ſie im letzteren Falle ſym⸗ 
metriſch zur erſten Stellung gruppirt, wie dies an den Albitrinden 
der nach dem Bavenoer und Manebacher Geſetz ver willingten Kryſtallen 
nicht ſelten zu beobachten iſt. Da nun der Albit 5 . — ſich auf zer⸗ 
freſſenen und geätzten Kalifeldſpathen angeſiedelt hat und auf Koſten der 
letzteren paraſitiſch eindringt, ſo iſt es nicht auffällig, daß er in den drei 
von dem urſprünglich unverſehrten Kryſtall ihm vorgeſchriebenen Rich⸗ 
tungen zu einem körnigen Gemenge verwächſt, welches wohl eine geſetz⸗ 
mäßige Orientirung, aber nicht die geſetzmäßige lamellare Abgrenzung wie 
ſie allen triklinen Feldſpathen mit doppelter Zwillingsbildung auf der Baſis 
EN EHEN) iſt, beſitzt. In dieſen Stellungen kommt aber die Aus⸗ 
löſchungsſchiefe der Längsfläche des Albits zur Geltung und dieſe beträgt 


beim reinen Albit 19 Grad, wird jedoch ſchon durch geringe Mengen des 


gewöhnlich beigemengten Kalkſilicats beträchtlich heruntergedrückt, ſodaß 
jene auf Mikroklin bezogenen Auslöſchungsſchiefen von 17 Grad 
zweifellos die Auslöſchungsſchiefe des Albits auf ſeiner Längsfläche 
darſtellen. Daß jene Partieen Albit ſind, wird aber dann ganz be⸗ 
ſonders augenfällig, wenn die randlichen Kruſten auf Dunkel eingeſtellt 
werden, weil dann je ein Theil des körnigen Moſaiks im Innern der 
Kryſtalle gleichzeitig dunkel wird. Die große, mikroſkopiſch wahrnehm⸗ 


bare Menge der Albits weiſt nun ebenſo wie das Studium 
jener Vorkommniſſe überhaupt daraufhin, daß dieſe Feldſpathe 
gleichſam Pſeudomorphoſen von Albit nach Orthoklas ſind und 


das trifft ganz beſonders für die trüben Feldſpathe von Striegau und 


Letzte Course. 
Berlin, 22. April. 3 Uhr 10 Min. (Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) 
Cours vom | Cours vom 


Oesterr, Credit. .ult, RN) ult, 


Disc.-Command. ult. 5 Ungar. Goldrente ult. g 
Frunzosen ut 8 Mainz-Ludwigshaf.. 2 
Lombarden ult. © Russ. 1880er Anl. ult. 5 
Conv. Türk. Anleihe 8 Italiener ult. 8 
Lübeck-Büchen ult. Russ. II. Orient-A. ult. S 
Dortmund - Gronau- 8 Laurahütte ul. 8 
EnschedeSt.-Act.ult, 2 Galizier ult. = 
Marienb.-Mlawkault 3 Russ. Banknoten ult. = 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 4% Neueste Russ, Anl, #% 
Serben 
Produeten-Börse. 


Berlin, 22. April, 12 Uhr 25 Min 
(gelber) April-Mai 153, 50, Sept.-Oet. 161, 50. Roggen April-Mui 133, —, 
Sept.-Oct. 137, 50. Rüböl April-Mai 42, 90, Sept.-Oct. 44, 50. Spiritus 
April-Mai 36, 10, August-Septbr. 38,50. Petroleum April 22,50 Hafer 
April-Mai 127. —. 


Berlin, 22. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom Cours vom } 
Weizen. 8 R u b öl. — 
April-Mai 8 April-Ma i S 
Septbr.-Ocibr. .... 8 Septbr.-Ocibr..... S 
Rog gen © 3 
April-Mai 1 Spiritus. — 
Juni- Juli 8 S 8 * 
Septbr.-Octbr..... 2 April-Mai — 
Hafer. — Juni-Juli ........ CHE 
April-Mai ......- Ai August-Septbr,.... 2 
Mai-Juni ..... 5 | 
Stettin, 22. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 1 Cours vom } 
Weizen. — Rüböl. 3 
April-Mai ....... & April-Mai. ..... =e 
Septbr.- Jetbr..... 8 Septbr.-Octbr..... 8 
= — 5 
Roggen. 1 Spiritus. = 
April-Mai ....... 8 Ie 8 
Septbr.-Octbr..... = April-Mai ....... - 
— Juni-J uiii 2 
Petroleum. . August-Septbr. 


loco 


W —„ * 


Concurs-Eröffnungen- 
Schlesien: Ueber den Nachlass des e Kaufmauns Peter 
Knauer zu Breslau, Inhaber der Firma „P. Knauer ; Wohnung und 
Geschäftslocal: Tauentzienstrasse No. 46; 
Cr nulmaan Carl Robert Bausrd Krüger, in Firma Car! 


— 1 Wenz, Frankfurt a. M. — 
Sus den in e Kaufmann Peter Wilden 


Krüger, Berlin. 


zu Ehrenfeld. — 


[An fongs-Courge.] Weizen 


OConcurs- Verwalter: Kaufmann 


Kaufmann Jakob 


N. 
* 
\ 
4 
2 


Buckskinfabrikant Franz Heinrich Seidel in Krimmitschau. — Gerber 


Joseph Hisgen von Montabaur, — Pianofortefabrikant Gustav Meuche, 


alleiniger Inhaber der nicht eingetragenen Firma Meuche & Comp. in Zeitz, 


J 


vom Hirſchberger Thal zu. Es wäre mise wunderbar, wenn elnmal eine 
Analyſe an dieſen Feldſpathen kein oh cee In einer zuſammen⸗ 
bängenden und ausführlicheren Darſtellung der verſchiedenen Mikroklin⸗ 
und Perthitvorkommniſſe wird Redner demnächſt noch manche beweiſende 
Einzelheiten mittheilen. Römer. Poleck. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
London, 21. April. Der ehemalige Vicekönig Irlands, Spencer, 

ſprach in Neweaſtle. Er trat nachdrücklich für die Politik Gladſtones 
bezüglich Irlands ein und erklärte, das einzige Mittel, den Frieden 
wieder herzuſtellen ſei, die Verſöhnungspolitik zu acceptiren und die 
f Bwangsmaßregeln fallen zu laſſen; er fei überzeugt, die Deputirten 
Irlands konnten in keiner Weiſe für die ſchimpflichen Verbrechen in 

Irland verantwortlich gemacht werden; er glaube, die Deputirten des 

iriſchen Parlaments würden ihre Pflichten treu erfüllen. Chamberlain er⸗ 

klärte ſich in Birmingham entſchieden gegen die Landankaufsbill und hob 
gleichzeitig hervor, feine Oppoſition gegen die iriſche Verwaltungs bill 
ſei nur eine bedingte, wenn ſich die Regierung dazu verſtehe, Amen⸗ 
dements anzunehmen, denen zufolge die iriſchen Vertreter dem britiſchen 
Parlament angehören müſſen, und für Ulſter eine beſondere Verſamm⸗ 
lung zuzulaſſen ſei. Er werde erfreut ſein, die Bill unterſtützen zu 
können, andernfalls werde er dieſelbe bekämpfen. 
London, 22. April. Das „Bureau Reuter“ meldet: Es heißt, 
es ſteht unmittelbar die Abſendung einer Note der Mächte an die 
griechiſche Regierung bevor, worin gefordert wird, daß Griechenland 
innerhalb einer beſtimmten Friſt den Wünſchen Europas ſich füge. 
Bradford, 21. April. An Stelle des verftorbenen Forſter wurde 
Lefevre (liberal) mit 4407 Stimmen zum Deputirten gewählt. Der 
cCeonſervative Gegencandidat Hoare erhielt 3627 Stimmen. 
b Bukareſt, 22. April. Der ruſſiſche Geſandte Uruſow iſt geſtern 
nach Lioadia abgereiſt. Der Krlegsminiſter Angelescu geht Sonn: 
abend ebendahin ab. 
2 
Handels-Zeitung. 


> Breslau, 22. April. 

. * Marlenburg-Mlawkaer Eisonbahn. Die „Voss. Ztg.“ hört, dass 
mit Rücksicht auf die Unpässlichkeit des Vorsitzenden bisher die Auf- 
sichtsrathissitzung noch nicht einberufen worden ist, welche den Abschluss 
des letzten Jahres zu prüfen hat. Wahrscheinlich wird eine Dividende 
von !/, bis ½ pCt. in Vorschlag gebracht werden. Die Gerüchte über 
eine angeblich beabsichtigte Emission von neuen Stammprioritäten 
werden uns als unzutreffend bezeichnet. 

j * Zink-industrie. Nach einer Meldung der „Frankf. Zeitung“ haben 
auch innerhalb des oberschlesischen Zinkhüttenbezirks per I. April er. 
analoge Erhebungen wie bei den rheinisch-westfälischen Zinkhülten 
stattgefunden, die einen Minderbestand von 10400 Tonnen (208000 Ctr.) 

egen den correspondirenden Zeitpunkt des Jahres 1885 ergeben haben, 

Her Magazinbestand für fremde Rechnung stellte sich dagegen um ein 
nicht bedeutendes Quantum höher heraus, eine Erscheinung, welche 
durch die lange Dauer ges Winters und die dadurch veranlasste Sper- 
zung des Wasserweges hinreichend erklärt wird, Gegenwärtig findet 
auf allen Hütten eine lebhafte Verladung statt, durch welche diese 

Differenz bereits ausgeglichen sein dürfte. 
® Goldaus fuhr aus Newyork. Es wird eine Goldverschiflang aus 

Newyork von 45000) Dollars gemeldet. Hierzu bemerkt die „Fr. 

Zig.“: Trotz der in Newyork eingetretenen Abschwächung der Wechsel- 

course setzt sich also der Abfluss von Gold fort, wenn auch nicht mehr 
in dem früheren starken Tempo. Wir fügen hinzu, dass auch in der 
vorigen Woche 260000 Dollars Gold aus Newyork exportirt wurden, 

Dies wird in London und speciell bei der Bank von England nicht 

unbeachtet bleiben; es frägt sich indess, ob dort Anhaltspunkte sichtbar 
sind, um baldiges Wiederanziehen der Wechselcourse in Newyork und 
folglich eine stärkere Goldströmung in Aussicht nehmen zu können. 

j Inzwischen ist der Baarvorrath der Newyorker Banken, welcher noch 


* 


* 


‚ im Februar etwa 100 Mill. Dollars betrug, auf 76,7 Mill. gesunken, aber 


das Verhältniss zu den Verbindlichkeiten geht immer noch um 14,7 Mill 
Dollars über das gesetzliche Minimum hinaus, 


Marktberichte. 


$ Frankenstein, 21. April. 


[Vom Producten markt.] Bei 
| geringer Zufuhr aller Getreidearten und unveränderter Nachfrage erlitten 
die vor wöchentlichen Notirungen auf heute stattgehabtem Wochenmarkte 


— ER TE 


‚ausser Hafer durch gehtnds eine zum Theil uicht ganz unwesentliche 


Preisänderu,g zu Gunsten der Producenten. Der Weizen wurde in allen 
drei Qualitäten per 100 Kilogramm und zwar in höchster Qualität um 
0,10 M., in mittlerer um 0,20 M., und in niedrigster Qualität um 0,10 M. 
(heurer gekauft als vor acht Tagen, desgleichen Roggen in höchster 
Qualität um 0,40 M., in mittlerer und niedrigster Qualität um 0,10 M., 
Gerste in höchster Qualität um 0,40 M., in mittlerer Qualität um 0,30 M., 
dieselbe blieb in niedrigster Qualität unverändert, wogegen Hafer in 
allen drei Gangarten eine Preisermässigung erfuhr und zwar in höchster 
Qualität von 0,20 M., in mittlerer und niedrigster Qualität von 0,40 M., 
Erbsen erzielten einen Preisaufschlag von 0,50 M., Butter per Kilo- 
gramm von 0,20 M. und Eier das Schock von 0,30 M., Heu ging im 
Preise um 0,50M., zurück, und Kartoffeln und Stroh behielten 55 vor- 
wöchentlichen Preise bei. — Nach den amtlichen Preisaufzeichnungen 
wurde gezahlt per 100 Klgr. Weizen 14,50 — 15,20 16,00 M., Roggen 
12,10 12,60 —13,10 M., Gerste 11,00 —11,90— 12,60 M., Hafer 12,80 — 13,70 
bis 14,40 M., Erbsen 16,50 Mark, Kartoffeln 2,50 M., Heu 7,50 M., Stroh 
4,50 M., Butter per Klgr. 2,40 M. und Eier das Schock 2,30 M. 


Cz. S. Berliner Berloht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
(vom 14. bis 21. April). Die Umsätze in Kartoffelfabrikaten ge- 
diehen in dieser Woche zu guter Ausdehnung, nicht allein was Stärke 
und Mehl, sondern auch die seither weniger beachteten fertigen Fabri- 
kate anbetrifft. Das Angebot gab willig zu letzten Preisen ab, nur für 
Prima-Qualitäten mussten sich Reflectanten zur Bewilligung etwas 
höherer Forderungen verstehen. Auch feuchte Kartoffelstärke, deren, 
Production nahezu beendet zu sein scheint, musste wiederum höher 
bezahlt werden. Grössere Abschlüsse für das Ausland sind nicht be- 
kannt geworden; Abnehmer waren der inländische Consum und die 
hiesige Speculation, die den Artikel für steigerungsfähig erachtet und 
sich nicht unbedeutende Posten hinlegt. — Wir notiren: Kartoffel- 
stärke, feuchte, reingewaschene in Käufers Säcken mit 2½ % Tara, 
prompt und April 8,40 M., Ia centrifugirt und auf Horden getrocknet, 
prompt 16,60 M., April und April-Mai 16,50 M., September-October 
17,20 M., do. ohne Centrifuge, prompt 15,50—15,75 Mark, IIa prompt 
13,50 bis 14,50 M. — Kartoffelmehl, hochfein, prompt 17—18 Mark, 
Ia prompt 16,70 Mark, Ila prompt 14—15 M. — Kartoffelsyrup, 
Ia weiss, prompt 19 bis 19,50 M., dto. zum Export eingedickt prompt 
20,00 M., la gelb prompt 17 bis 18 M., IIa gelb prompt 16,50 17 M. 
Kartoffelzucker in Kisten, Ia weiss prompt 19,50 M., Ia gelb prompt 
18—19 M., geraspelt in Säcken 1 Mark per 100 Kilo mehr. — Weizen- 
und Reisstärke in befriedigendem Begehr: Weizenstärke, Ia gross- 
stückige 37 bis 33 Mark, do. kleinstückige 33—35 M., Schabestärke 28 
bis 30 M., Reisstückenstärke 42—43 M., Reisstrahlenstärke 43—44 M. 
— Preise pro 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10 000 Kilo. 


Cz. 8. Berliner Bericht über Bergwerksproduote (vom 14. bis 
21. April). Auf dem Metallmarkte erhielt sich auch im heutigen 
Berichtsabschnitt reges Leben bei fortgesetztem Entgegenkommen der 
Abgeber, durch das jedoch die Speculation nicht bewogen werden 
konnte, ihre Zurückhaltung aufzugeben. — Kupfer setzte seine rück- 
gängige Preisbewegung fort: Ia Mansfelder A-Raffinade 94 bis 96 M., 
englische Marken 89 bis 93 M., Bruchkupfer 65 bis 70 M. — Zinn 
tendenzirtc trotz der festeren Amsterdamer Berichte wieder schwach: 
Banca 197 bis 200 Mark, Ia englisch Lammzinn 195 bis 197 M., Bruch- 
zinn 155 bis 165 M. — Rohzink lag im Allgemeinen fest: W. I. G. von 
Giesche's Erben 32,00 bis 33,00 Mark, geringere schlesische Marken 
31,25—31,75 Mark, neue Zinkblechabfälle 21—22 Mark, altes Bruchzink 
19 bis 20 Mark. — Blei hielt sich auf seinem letztwöchentlichen 

Preisstand: Clausthaler rafünirtes Harzblei 28,50—29 Mark, Saxonia 
und Tarnowitzer 28,00 bis 28,50 M., spanisch. Blei „Rein u. Co.“ 32,50 
| bis 33,50 M. — Walzeisen in fester Haltung: gute oberschlesische 
Marken Grundpreis 12,00 M., Brucheisen 4—5,00 Mark. — Roheisen 
notirte unverändert: bestes deutsches 6,35 bis 6,55 M., schottisches 
6,50—6,80 Mark, englisches 5—5,15 M. — Antimonium regulus 
behauptete sich im Werthe: ungarische Prima-Qualitäten 74 bis 76 M. 
— Preise per 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, en detail 
entsprechend theurer. — Kohlen und Coaks in ruhigem Begehr: 
Nuss- und Schmiedekohlen bis 50 Mark per 40 Hectoliter, schlesischer 
und westlälischer Schmelzeoaks 2,20—2,30 M. pro 100 Kilo frei Berlin. 
München, 20. April. [Wochenbericht über Margarin und 
'Margarinbutter von Gras & Adler.] In abgelaufener Woche 
zeigte sich für Margarin recht lebhafte Kauflust, und es wurden ziem- 
lich bedeutende Posten aus dem Markte genommen. Der Markt schliesst 
in fester Stimmung. — Wir glauben indess, dass diese Tendenz nicht 
von langer Dauer sein wird, da dass Geschäft in Naturbutter und 
Butterine immer noch viel zu wünschen übrig lässt. 
Heutige Notirungen sind für: 


Margarin: Margarinbutter: 
leinste QMlität ...... ca. M. 110,— | Courante Qualität. ca. M. 82,— 
ordinäre Qualität . „ „ 80,— mittlere Qualität.... „ „ 110,— 
Premier jus. „ „ 70. feinste Mischbutter „ „ 130.— 


Senrszettel der Breslauer Börse vom 22. April 1886. 


2 Amtlieke Course (Course von 11—123/, Uhr) 


Wechszel-C Surge vom 2). April. 


eeerd. 100 Fl. 27% KS. 169.40 B ERROR 
5 5 4 M. 168, 1 Oberschl. Lit. H. 4 375 B 103.75 B 
8 1 0 1 f 7 7 5 ae ne 
f Kr ne =. 2 125 = = eg | u 8 1982 5 8 do. 1874 1 103,75 B 13,75 B Braalus, 22. April. Proias der Careakien, 
g 4 do 2 3 M. 20325 B . La: > 1035 do- 1879 49 106.20 B 106,20 B Festsetzungen der städtischen Markt-Dopatation, 
fü Parts 100 Fres. 3 kg. 81.15 0 5 #5 101,9 B 101,00 B do. 1880 ... 4 103,75 B 1103,75 bz gute mittlere gering Wsare. 
13 rue al „„Bisenb.-Ba.|5 | 24,25 G 94.25 6 do. M.-S. Lwgb. 3½ er Fe höchst. niedr. höchst, niedr. höchst nisde 
dero 6 [kS. — Ausländische Fends. do. Neisse - Br. 4 * = * 4 3 27 nz 
Warsch 1008 |6 „S. 200,00 G Oesigeld Renteſ | 92,99 B 92,70 B Jels. Gnes. Prior :, 5 7 Weizen, weisser 1 90 ı5 50 14 2 1 0 1 88 
ars . 200, do. Slb.-R. JJ. 4½ 68.50 ba 68.60 B R.-Oder-Ufer . 4 1 350 b 0375 B isen, 70 15 3) 14 30 10 420 18 
Wien 100 Fl.. 4 k S. 161,40 G 45 3 Weizen, gelber. 15 153) 1430 14 10 13 70 13 50 
2 A 1 2 u f 109)50 B do, do. A.- O. 4½ 63,80 bz 69,00 B do. do. . 4 (al, 0 B 1164,00 bz 0 12 99 12 60 12 0 12 
me ae do. Pap.-K. F/ A 4 68,19 B 2 e e e 3 = 
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* n uf Fl 
assersiands-Telegramme. 
Ratibor, 22. April. Unterpegel 1,66 m. 

Glatz, 22. — Unterpegel 0,56 m. 

Breslau, 22. April. Oberpegel 5,07 m, Unterpegel 0,66 m. 


Literariſches. 

Dentſches Theater Lexikon. Eine Encyklopädie alles Wiſſens⸗ 
werthen der Schauſpielkunſt und Bihnentechnik. Herausgegeben von 
Adolf Oppenheim und Ernſt Gettke unter Mitwirkung bervor⸗ 
ragender Gelehrter und Fachmänner. Leipzig. Verlag von Carl Reißner. 
Das nn, auf das wir bereits ausführlicher hingewieſen haben, 
iſt nunmehr ſchon bis zur 10. Lieferung vorgeſchritten, a den Buch⸗ 


taben E bis zum Worte Eylau führt. Wir machen alle Freunde des 
ühnenweſens nochmals auf das Hasche Wetken aufmerkſam. 


77 a — 5 — 
Familiennachrichten. Eine Fran, oz freng we 


in der Zubereitung der feinſten 

Geftorben: Herr Prem.⸗Lt. a. D.] Speiſen firm, empf. fich den geehrten 
Auguſt Frhr. von Kettelhodt, Herrſch. bei vork. Feſtlichk. z. Uebern. 
Behringen. Fr. Rottmeiſter Ilſe] der Küche. Graupenſtr. 7— 8, II. 
Anne v. Tresckow, geb. von Ei, cand. phil. w. Stunden z. erth. 
Kameke, Potsdam. Frl. Eäeilie Geil. Offerten unt. W. 65 an die 
v. Hertzberg, Schweidnitz. Exped. der Bresl. Zeitg. [2496] 


der an Hochzeitsgeschenken Kunsthansiung Lichtenberg. 


Soolbad Königsdorfl-Jastrzemb 08. 


(Bahnſtation Loslau — Poſtverbindung.) 


Eröffnung den 10. Mai. 2 


Jod⸗ und bromhaltige Soolquelle und Luftcurort. Von beſonders er⸗ 
probter Heilwirkung bei ein chroniſchen Frauen- und Kinderkrankheiten, 
Skrophuloſe, Lymphdrüſen⸗Anſchwellungen, Hautaffectionen, Knochen kranke 
heiten, Lähmungen, rheumatiſchen, 
Syphilis u. . w. Eurmittel: Sool-, 
bäder und Inhalation. Auskunft durch die 


5 tiſchen und neuralgiſchen Leiden, 
ampf⸗, Douche⸗, Moor-, Kaltwaſſer⸗ 
14743 


Bade ⸗Direction. 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schlossohle; 


Augekommene Fremde: 


Hötel 2. weissen Adler,] Peris, Banguier, n. Fam., Se. Durchl. Prinz v. Gare 
Ohlauerſtraße 10/11. Gleiwitz. toryski, Rab. Puniz. 
v. Köͤckriz, Lieut,, Berlin.] Schwarz, Hauptm., Freiburg. Graf v. Wroſickt, Rob., Kl. 
Krauſe, Director. Wien. Frl. Steinthal, Particuliere, Grone, Ruff.⸗Polen, 
Fleiſcher, Kfm., Plauen. Hamburg. Frau v. Düringshofer, 
Mroß. Kfm., Neuſtadt. Menzel, Kfm., n. Fam. Gräfenberg. 
Erfurt, Fabrikbeſ., n. Fam., Magdeburg. Paneih, Kfm., n. Gem., Bielig, 
Hirfchberg. | Teichmann, Baumeifter, Dorn, Kfm., Stettin, 
Trooſt, Ritimſtr., Militſch. Bromberg. Walther, Kfm., Glogau. 
Neumann, Kfm., n. Sohn, Kohn, Kim, Paris. Negri, Dresden. 
Waldenburg. Langer, Kfm., Rawitſch. Klauber, Wien. 
Graf Bethuſy⸗Huc, leut. d. ., Stel z. deutschen Haust, Mauhes, Amterichter, Pleß. 
Bankau. Albrechtsſtr. Nr. 22. Prager, Buchhändler Berlin. 
Baron v. Maltitz, Rgutsbeſ., Schmitz Kfm., Meerane. Vogt Director, Berlin. 
Alt-⸗Roſenberg. Neumann, Amtsrichter, n. Dr. Woſſidlo, Real -& ymnaſe⸗ 
v. Keſſel, Rgisbſ., Ob.⸗Glauche. Gem., Toſt. Director, Tarnowiz. 
Schönberg, Kfm., Frankfurt] Breuer, Eiſenbahn⸗Secretär, Wanke, Fabrikbeſ., Berlin, 
am Main. Bromberg. Mende, Kfın., Budapeſt. 
Heinemann’s Hötel Gtaf Haslingen, Volont. d. L., Ropmewski, Ingen. n. Fam., 
zur „goldenen Gans.“ Kloch Ellgut. Scsnowice. 
Dr. Etan, prakt. Arzt, Poſen.] Strieck, kgl. Seminarlehrer, Hotel de Rome, 
Scharnke, Portepee-Fähnrich, Osnabrück. Albrechteſtr. 17. 
Neiſſe.] Tobianski, Amtsger.⸗Secret., v. Parczeweki, Rechtsanwalt, 
Bremer, Kfm., Leobſchütz. n. Gem., Koſchmin. KLaliſch. 
Neufeld, Kim., Lodz. Laux, Fabtikb., Neu Packa. Frhr. v. Lauer-Münchhofen, 
Szewelef, Beſitzer, Polen. Lippold, Kfm., Petersdorf. Rgutsbeſ., Romnige 
Hotel Salisoh, Tie, Kfm., Ziegenhals. rl. v. Rudzinski, Pıioatiere, 
Tauengienpl. Mikolay, Advocat, Iglo. Schoͤnwalde. 
Graf Kalixt Gorzencki⸗Oſtro.] Safiſak, Bergbeamter, Yg16.| Moritz, Landwirth, Poln.⸗Liſſa, 
rog. Rgutebeſ., n. Gem., Danziger, Kfm., Breslau. Mertens, Zabrikbeſizer, 
Poſen.] Schulz, Kim., Schmalkalden. Koln a. Rhein, 
v. Schenkendorf, Telegraphen⸗[“ Sigmund, Lehrer, Slawentzitz. Kretſchmer, Kfm., Dresden. 
Directlonsrath a. D., Görlitz.] Bilftein, Kfm., Remſcheid. Wanger, Kfm., Breslau. 
v. Schleinitz, Major, Freiburg. Hatel du Nora, Echönfeid, Kfm., Berlin. 
Dr. Kanzow, Stabsarzt, vis-A-vie tem Centralbahnh. Gebr. Michalock, Koufleute, 
Hirſchberg.] Menzel. Pe. Lieut. Caſſel. Marſcha 
n. 


voriger Cours. 


a _ Verantwortlich: F. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. 8eckles; l. d. Feuilleton; Karl Vollrath; T d. Inserstentheil: Oscar Moltzor; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Brosiam, 


